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Hrianö über Lonöon .
V«rris . 16. März . flSTB . ) Die Kammer setzte die De -

ratung über die Interpellation betreffend das Ergebnis der Lon -
doner Derhandlungen fort Abg . L e m a i l von der republikanisch -
demokratischen Partei sprach zur Orientsrage . . Er verlangte
besonders , man solle dafür sorgen , daß England über Ieru -
s a l e m herrsche und daß dort nicht viel Leute sich niederließen ,
die von Deutschland kommen . Ministerpräsident '

Driond
erklärte sodann , sein « Reise hätte einen bestimmten Zweck , der
zwischen der Kammer und der Regierung vereinbart worden sei .
Die Kammer habe erklärt, , sie betrachte das Abkommen von
Paris als die Sußersle Grenze des Entgegenkommens , fei ober
der Ansicht , daß die Diskussion über , die Zahlung ? -
ort offen bleiben könne . Ein Nutzen des Pariser Abkommens
bestehe darin , daß es die Einheitsfront der Alliierten aufgerichtet
habe . Don der ersten Minute der Verhandlungen in London ab
habe er aus Loyalität den Berbündeten erklärt , daß es sich hier um
eine Grenze ' handele , um eine Stellungnahme , die er beide -
halten wolle . ( Lebhafter Beisall . ) . Er behauptet nicht , daß die Er -

gebnifse der Londoner Konferenz entscheidend seien oder daß sie
iede Beunruhigung beseitigt hätten . In der ? e r w i ck e l t e n u n d
ernsten Lage , in der man sich befind «, Hätte man nicht er¬
warten dürfen , daß alle schweren Probleme gelöst werden könn »
ten . Viele Fragen blieben noch offen . Er stellte
fest , daß auf dem rechten Rheinufer die französische
Flagge an der Seite der englischen und belgischen

we�' z. Diese gemeinsam « Handlung bekundet den Willen ,

� Deui ' chlaud zu zwingen ,
daß es seine Verpflichtungen erfüll «. Die Geste am Tage , nach dem
man die Zwangsmaßnahmen angekündigt habe , habe ihren morall -
scheu Eindruck nicht nur . aus die verbündeten , sondern auch
in der ganzen Welt gemacht . Die Derbündeten hätten dies «

' ' Scschlüsie « in stimm ig getrossen insolge der ernsten Worte , die
Minister Dr . Simons gesprochen habe und die er seitdem
noch erschwert habe . . * r

Die Sanktionen seien militärischer und wirtschaftlicher
Att . Man habe erklärt , sie hätten noch umfassender sein
können . Die militärische Sanktion sei die , die Frankreich
erlangt habe : sie sei ergiebig ( ? ) und koste wenig .

( Bei Schluß des Blattes lag die von WTB . angekündigte Fort -
fetzung der Rede Driands noch nicht vor . Die Red . )

Um öie 20 Milliarüen .
Pari » . tK. März , Dem . Zouruol * zufolge hat der Repa -

ratiousausschuh gestern nachmittag in einer Sitzung , nach -
dem er bisher in mehreren Sitzungen diese Frag - geprüft hotte ,
den Wortlaut der Aufforderung sefigesetzt , die an Deutschland ge -
richtet werden soll , damit die » seinen Verpflichtungen vor dem t . Mai

nochkommt . Die nach Berlin gerichtete Rote fragt anhndem bei
der deutschen Regierung an . unter welcher «estalt sie die Zusatz -
zahtnng der 20 Milliarden , da » wären ungefähr
20 Milliarden Goldmark , zu leisten gebentt .

hierzu bemerkt MTV .

Zu den wiederholten Meldungen an » Paris , die Reparattons -
tommission Hobe beschlossen , an Deutschland noch vor dem 1. Mai
lS2l eine Aufforderung zur Zahlung der nach ihrer Anficht gemäß
Artikel 235 de » Frieden » » « trage » bis dahin zu zahlenden
20 Milliarden Goldmark zu richten , wird nn » von sachkundiger
Seite « nent bestätigt , daß die beteiligten deutschen Stellen nach wie
vor auf dem Standpunkt stehen , daß die bisherigen
Leistungen Deutschland » den v e trag vo « 20Milliarden
Goldmark Überschreiten . Selbst wenn da » nicht der Fall
sein sollte , würde die Folge nur die sein können , daß nach § 12

Ziffer 1 der Anlage 2 zu Artikel 244 de » Friedensvertrag » die an »
biete « Grunde nicht eingelösten unverzinsliche » Schahonwetfungen
iaverzluslicheSchahanweisungea umzutauschen wären . )

Georgien überrannt Z
Sapenhogen . lü . März . ( OC. ) Die roten Truppen haben

nunmehr auch Pott und Sutais , die letzten Stützpunkte der

sozialdemokratischen georgischen Regierung , eingenommen . Datum

und yr�igend ist nur von schwachen türkischen verbänden beseht .

welche W georgischen Truppen und die Bevölkerung entwaffnet

haben . Der englische Kreuzer Salypso mit den englischen Sonsular -
beamlen an Bord hat Datum verlassen .

Ei » Aufruf des Präsidenten Jordanias .
Sufui ». 13. März . Der georgische Ministerpräsident N o e

I o r d o n i a richtete an das georgische Volk nachstehenden Auf -

ruft Nach siebentägigen ununterbrochenen Kämpfen gegen einen

übermächtigen Feind mußten wir am 25. Februar Tiflis verlaffen .
Wir bewahrten danzit unser « lebendigen Streitkräfte und verkürzten

unser « Front . Mt vermehrter Energie werden wir uns jetzt auf
den Feind stürzen , um ihn aus Tiflis und ganz Georgien

zbverjageti . Die Besetzung von Tisli » bedeutet noch keineswegs
die Eroberung und den Verlust Georgiens . Der Verlust von Tiflis

muß unsere Kraft verdoppeln und unsere Energie stählen zur

Weiterführung des Kampfes und zur Wiederherstellung unseres ver -

letzten Rechtes . Die begonnene Arbeit darf nicht abgebrochen wer -

dm : die Truppen müssen weiter gesammelt , die Verpflegung muß

herangeschafft und dem hauptkoinmandiercnden zur Verfügung ge¬

stellt werden . Ich verpflichte Euch , alle nur möglichen Mahnahmen

zu ergreifen , um die Ordnung zu bewahren . Kein Bürger darf sich

oem Eroberer anschließen und ihm helfen . Einig muß unsere

Front sein , die Front der georgischen Demokratie gegen den

Moskauer Imperialismus . Kein Schwanken und keine

Verzweiflung ! Die Zukunft gehört unsl

Die Moskauer Silberlinge .
Sin georgischer Paiteigenosie schreibt uns :

Die . Rote Fahne� . der . Rowy Mir * und die übrigen Moskauer

Reptilien ' haben kaum jemals so . ehrlich * die Moskauer Silberlinge

verdient , wie in ihrem Feldzuge gegen Geoigien . Au » dem Letzten

dieser Sippe muß e « ja einleuchten , daß da » lleine wehrlose

Georgien eine aggre ' sive Politik gegenüber Sowjetrußland und die

kaukasischen zwangSwetse sowjelisierten Republiken Armenien

und Zkserbeidscknn nicht beireiben konnte , und jene von

ihnen , die etwa « von den kaukasischen Verbältnisien gehört haben ,

�?n»s>sien auch wissen , daß kein Randstaa » so weit davon entiernt war .

( ich in russische Angelegenheiten feindlich einzumischen , wie Georgien .

Und trotzdem die tägliche Lüge , Georgien Halle Sowjetarmenien

bedroht , armenisches Gebiet beletzt usw . , und r u s s i s ch e Truppen

seien überhaupt nicht in Georgien eingedrungen ! Genau so wie

na » dem Kischinewer Bluibad die damalige Petersburger Regierung

dur » ihre damalige Piesie erklären ließ : die Inden hätten ihre

Kaufläden selbst geplündert , und sonst sei nichts geschehen !

Ließt man die Berliner . Rote Fahne * , muß man geradezu

Pannen , wie tief das politische Begriffsvermögen der Anhänger

diese » Blatte « gesunken sein muß . Von keiner kapital , stischen

Regierung wurde die Preffe jemals so korrumpiert , wurden Tat -

bestände so in ihr Gegenteil mnaelogen , wie die « heute die au « -

ländischen Lakaien und Agenten des Moskauer KuütokommunismuS
fertigbringen .

Nach �Georgien sind nicht nur vom Süden über Armenien ,
sondern auch vom Norden her . also direkt au » Rußland ,
gewaltige Heeresmasien eingedrungen : Teile der 0. , ' l0 . und lt .
russischen Armee . S » e nahmen Gagry ( am Schwarzen Meere ) und
waren am 27 . Februar schon bis Suchnm vorgerückt . In hart -

nackigen Kämp ' en wurden sie am 4. März von den georgiichen
Truppen zurückgeworfen , Suchum und Gagry sind wieder
>n georgischen Händen . Andere als russische Truppen konnten
vom Norden überhaupt nicht eindringen . Die gegenieilige
Behauptung ist genau so verlogen und widersinnig , wie wenn je -
mand beute sagen würtft . Düsseldorf sei jetzt z. B. von russischen
und nicht von französiich - belgtschen Truppen besetzt worden .
Genau so Verhaltes sich mit allen übrigen Behauptungen der . Roten

Fahne * . Verlogen von A bis Z ist die Behauptung der Rosta , Teile
der georgischen Armee hätten sich den russischen Sowjettruppen an -

geichlosien . In opferdollen schweren Schlachten haben die georgischen
Truppen gezeigt , wie sie sich zum russische « KnutosowjetiSmn »
stellen . Die gesamte Arbeiterschaft des Landes hat frei -

willig zu den Waffen gegriffen — soweit Waffen vorhanden waren .

Verlogen von A bis Z ist die MoSlauer Meldung , . georgische Ar -

beiler und Bauern * hätten in TifliS die Sowjelrepublik ausgerufen -

Nach neunlägigen schweren Kämpfen mußten die georgischen Ar »
Leiter und Bauern ihr « Hauptstadt dem Feind « überladen , der sie
von seinen Horden ausplündern und mit Blut über -

stiömcn ließ . Das Verbrechen der Moskauer skrupellosen Diktatoren

ist in diesem Falle derartig scheutzliä , und grauenvoll , daß auck die

niüsteste Demagogie eineS Grischka Sinowsew nicbt ausreichen
könnte , den Ucberiall einzugestehn und ihn zu rechtiertigen . Und

deshalb erging an die dunkle » Leiter der ausländischen Replilien
die Parole : Ableugnen ! Und sie leugnen ! Den » sie müssen
eS : dafür bekommen sie die Silberlinge .

Die Garung in Rußlanö .
Lenin , der einzige Idealist in Sowjetrustland .

Kopenhagen . 16. März . ( WTB . ) Der . Berlingske Tidende *
wird aus Helsingfors telegraphiert : Das Revolutionskomi -
t e « In Kronstadt hat bezüglich der Hallung des Komitees gegenüber
den Kommunisten eine Entschließung angenommen . Darin wird
Lenin als der einzige ehrliche Idealist unter den Mos -
kauer Machthabern bezeichnet , während Trotzki , Sinowsew und die

übrigen Elemente feien , die nur ihren eigenen Vorteil erstrebten
und für die Zukunft Rußlands schädlich seien .

Uebcr Terijoki wird aus Petersburg gemeldet , daß die G ä <

r u n a unter den Arbeitern m. it jedem Tage zunimmt Die

meisten Fabriken stehen still infolge Ausstandes , der trotz
des strengen Verbote » der Volkskommiffar « gegen Ärbeitseinstellun -
gen erklärt wurde . In den wenigen Fabriken , wo noch gearbeitet
wird , kommen so viele Fälle von Sabotage vor , daß die Betriebe
in Wirklichkeit auch ruhen . Die chinesischen Soldaten sind
täglich in Tätigkeit und schießen auf Befehl der Polkskommiffare
Hunderte von Arbeiterführern und ander « Personen nieder , die sich
den Haß der Volkskommissare zugezogen haben .

Politik unö Sittlichkeit .
f Don I . M e c r f e l d.

Am Dienstagabend zu schon vorgerückter Stunde ritt tn
der Arena des Deutschen Reichstags der Urteutone Wulle
eine schneidige Attacke gegen das Sündenbabel
Berlin . Wenn ein deutschnationaler Kämpe an seinen
Schild schlägt , klingt es allemal nach Blech . Herrn Reinhard
Wulle erging es nicht anders . Zugegeben : in Berlin gibt es

sittliche Fäulnis übergenug . Aber die um Wulle und Mumm

sehen nur die Oberfläche der Erscheinungen . Sie dringen nie -
mals bis zu den Kernpunkten vor . Und sie hüllen sich oben -

drein so aufdringlich in die deutschnationale Tugendtoga , dag
man unwillkürlich an die biblischen Pbarisäer denkt . Ueber -
dies aber verdeckt die Toga nur unzulänglich den Partei -

politischen Pferdefuß .
Bon wannen datiert die Schlechtigkeit der Welt ? Herr

Wulle möchte uns glauben machen : vom Tage der Revo -
l u t i o n. Leuten seines Schlages ist es nicht gegeben , soziale
Erscheinungen in ihrer Totalität zu erfassen und an Zeit -
ereignisse den Maßstab geschichtlichen Denkens zu legen . Sie

sehen immer nur kleine und kleinste Ausschnitte . Ihr Gesichts -
kreis ist dermaßen eingeengt , daß sie jedes Augenmaß ver -
lieren . Ihre Gehirntätigkeit kulminiert in dem Haß gegen die
Revolution und die Träger neuer Ideen . Das deutsche Bür -

gertum hat im letzten halben Jahrhundert kaum einen ein -

zigen überragenden Kopf gehabt Aber die Lasker , Miguel
und Windthorst nehmen sich wie Riesen aus gegenüber dem
kleinen Geschlecht , das die gewaltigen Probleme unserer Zeit
mit abgelebten Redekünsten und plumper Demagogie meistern
möchte .

Lasten wir es aber bei solchen ollgemeinen Bemerkungen
nicht bewenden . Herr Wulle ereiferte sich am Dienstag ge -
waltig über die Berliner Theater , nannte sie — zitierend —

Bordelle und klagte , daß er selbst am Weihnachtsfeste kein

einziges für eine anständige Famllie geeignetes Stück Habs .
finden können . Darin steckt doch eine ganz gewaltige Ueber -

treibung . Was spielt , um nur einige Beispiele . zu nennen ,

zurzeit das staatliche Schauspielhaus ? : Shakespeares „ Sturm " .

Ibsens „ Prer Gynt " , Goethes „ Torquato Tasso " , Freytags
. �Journalisten " und Hans Müllers Galilei - Drama „ Die
Sterne " . In den von Wulle geschmähten Reinhardt - Bühnen
aber spielt man gegenwärtig „ Florian Gener " , „ Kaufmann
von Benedig " , „ Jungfrau von Orleans " , . König der dunklen
Kammer " , dieses ein Drama des hochsittlichen Inders Rabin -

dranath Tagore . Daß daneben auf anderen Bühnen recht -
schaffener Schund gegeben wird , daß Schmutzereien unter -

laufen , daß Nackttänze kein hervorragendes Mittel find , die

Schaubühne zur moralischen Anstalt zu machen , bestreitet
kein gesund empfindender Mensch . Auch wir möchten auf
manches , was sich heute auf Berliner Bühnen spreizt , mit Ber -

gnügen verzichten . Schnitzlers „ Reigen " ist als Buch in den

Händen gereifter Menschen ganz ungefährlich — in der Ver¬

gröberung bühnendramatischer Gestaltung wirken jedoch die

Szenen zwischen Mann und Weib viel ausdringlicher . Und
das Schieberpublikum des Parketts erlebt behaglich grinsend
den „ Reigen " rein stofflich .

Vielleicht aber ist es gestattet , ein wenig zunickzublättern .
War denn etwa in früheren Zeiten alles eitel Sittlichkeit ,
Herr Wulle ? Reden wir nicht von der Verfallszeit des römi -

scheu Kaisertums oder dem Rom der Renaissancepäpste . Blei -
den wir im Lande und in der neuen Zeit . Und da finden wir ,
daß selbst die glorreichen Hohenzollern mitunter in sün -
diger Fleifchesllist nur so schwelgten . Die Geschichte vym
dicken Frömmler Friedrich Wilbelm und Minchen Encke steht
allerdings in einem Schullesebuch ebensowenig , wie diese und

jene ändere hohenzollernsche Erbaulichkeit — bis herab zu dem
früheren deutschen Kronprinzen und jetzigen Hufschmied von
Wieringen . Herr Wulle . der über das Spreebabel in heiligen
Zorn gerät , will uns hoffentlich nicht das f l a ch e L a n d als
leuchtendes Gegenbeispiel vor Augen führen . Denn über die
sittlichen Zustände in ländlichen Gefilden haben schon sahre -
lang vor dem Kriege evangelische Pastoren beängstigende
Statistiken aufgemacht , die darauf schließen lassen mußten .
daß man dort nicht weniger , höchstens nur etwas izeimlicher
sündigt als in dem großstädtischen Pfuhl . Und war es bloß
ein neckischer Zufall , daß vor Jahresfrist bei der berühmten
„ Land wirtschaftlichen Woche ' � sust in der „ Deut -
scheu Tageszeitung " eine bekannte Nackttänzerin angepriesen
wurde ? Und daß ausgerechnet in jener Woche die Eintritts -

! preise für die weibliche Fleischbeschan bis zu bundert Mark
�

gesteigert wurden ? Ist es nicht überhaupt offenkundige Tat -
lache, daß ein sehr stattlicher Teil des Publikums solcher Dar -

bietungen aus der „ Provinz " kommt , und ein sehr großer
i Tell intensiv nach Stall duftet ?

Wer über Sittlichkeit zu reden sich anmaßt , ist ein
Heuchler oder ein Dummkopf , wenn er die Einwirkung
d e s K tj e g e s auf unsere sittlicben Zustände außer acht läßt
Denn dieser Krieg , die größte Völkerwanderung aller Zellen ,
riß Millionen und aber Millionen lebensstarker Männer aus

t ihrer Umwelt , ihrem Heim , ihrer Familie , stürzte Million « ,



an « soziale ? Gebundenheit in ein wüstes La gerieben . Daheim
litten sie Familien leibliche und seelische Not . draußen die
Männer aber verwilderten . Das „ Stahlbad " brachte die E r -

Ziehung zum Bordell , das in der Etappe zu einem

Bestandteil militärischer Organisation wurde und Stadt und

Land , Ledige und Verheiratete zu ständiger Kundschaft ver -

einigte . Im Bevölkerungspolitischen Ausschuß des alten

Reichstags brachte seinerzeit ein Zentrumsabgeordneter einen

Kommandanturbefehl aus einem Etappenort der Westfront
zur Kenntnis , der den Sonntagsdienst der Mannschaften kund -

gab . Morgens 8 Uhr — so hieß es da — katholischer , um
9 Uhr evangelischer Gottesdienst . Und dann , unmittelbar und

sehr sinnig anschließend : „ Der Salon der Madame Soundso
ist wieder geöfsnet . Der Preis ist für Mannschaften auf 3 M.
festgesetzt . " Gottesdienst und Puff in einem Atemzug l

Für denkende Menschen aber ist es klar , daß die unge -
Heu « soziale Erschütterung dieses Krieges auch die sittlichen
Grundlagen in der Gesellschaft und im Einzelmenschen lockern

mußte . Gegen diese Erscheinungen hilft kein Polizeiknüttel
und keine Moralpredigt . Uebergangszeiten , in denen Altes

versinkt , Neues sich erst formen muß , sind nach den Ersah -
rungen der Geschichte zugleich stet ? Zeiten moralischer Ver -
wirrung gewesen . Vielleicht sind aber die aufbauenden re -
generierenden Kräfte in keiner früberen Epoche so stark ge -
wesen wie heute , wo namentlich in den unteren Volksschichten
jener zukunstsfteudige Glaube lebendig ist , der aus Trümmern
ein neues Reuh zu gestalten trachtet . Schon allein die Bil -
dungs - und Erziehungsarbeit des sozialistischen Proletariats ,
die sich unter anderem in ihren Volksbühnen einen weithin
sichtbaren Ausdruck geschaffen hat . ist uns « in Bürge jener
Zukunft , die über die Engstirnigkeit der Wull « und Genossen
siegreich triumphieren wird .

der unbequeme Jinanzmimster .
Der Reichsfinanzminister Dr . Wirth hat in der Deutschen

Bolkspartei , obgleich sie zur Regierungskoalition gehört , eben -

sowenig Freunde wie bei den Deutschnationalen . Der Grund
dafür ist , daß Dr . Wirth sich treu zu den Grundsätzen der
Demokratie bekennt und der Steuerpolitik der Becker und
Helfferich zuweilen Schwierigkeiten bereitet .

Wir hören nun aus zuverlässiger Quelle , daß die

DeutscheBolksparteidemReichsfinanzmini -
sterium bereits einen ihr genehmeren P�o -
litiker angetragen hat ! An der Geneigtheit zur An -
nähme des Angebots würde es nicht fehlen , nur scheint das
Amt des Reichsfinanzministers noch nicht verfügbar zu sein .
Herr Dr . �Virth scheint nicht daran zu denken , das Feld
räumen zu wollen . Und auch die Stresemannen können das
Fell des Bären nicht früher verteilen , ehe sie das Wild erlegt
haben .

Einlenken im Steueraussthuß .
Der Sieuerousschuß de « Reichstages verhandelte am Mittwoch

tn zweiter Lesung Wer die wichtige Frage der Ab schrei dun «

g e n bei der Veranlagung der E i n k o m m « n st e u « r. Die Re -

aierungsparteien schlugen jetzt selbst ein « Befristung der von ihnen
beantragten Bestimmungen bis 1S28 vor . Abg . Seil ( Eoz . ) bezeich -
mit es als unmöglich , die weitgehenden Abschreibungen auch de »

juristischen Personen , bei denen die Reserve » nur mit 10 Prvz . de .

steuert « erden , einzuräumen . Der Abschluß de , Hüttenwerk » Thal «
zeige , daß die großen Aktiengesellschaften /ehr wohl in der Lage
seien , die notwendigen Rücklagen au » dem versteuerten
Einkommen zu machen . Auch den neu erfundenen Begriff des

/lauernden gemeinen ' Werts " als Maßstab der Bermögensberechnung
der Betriebe lehnt « der Redner ab . Eifrig verteidigte Abg . Helfferich

. die Anträge der Regierungsparteien gegen diese Kritik .
Ein « Wendung trat ein , als schließlich auch Finanzminister

Dr . Wirth die schweren Bedenken gegen di « Anträge nochmals
unterstrich , und als auch «in Vertreter der preußischen Regierung
sich gegen die Anträge wandte . Der Minister machte u. a. auf die

politischen Wirkungen aufmerksam , die bei den Lohn - und

Gehaltsempfängern daraus entstehen könnten , daß dies « Steuernovell «

? ugend von morgen .
Konzert - und Komponistenschau .

Ein bedeutender Komponist unserer Zeit verriet mir jüngst , er
wag « es nicht mehr , eine viersätzige Sinfonie zu schreiben , well er
das Abschreiben der Stimmen nicht bezahlen könne . Von solchen
materiellen Nöten und Bedenken sind andere Musiker frei . Sie
denken gar nicht daran , Zeiteinfälle , musikalische Sätze zu ratio -
nieren . Das ist bei der führenden , großen Begabung nur gut und
recht , wird bei den Durchschnittsaeistern jedoch peinlich . Phantast « ,
schöpferischer Gedanke , musikalisch « Durcharbeitung ist alles , das
Handwerk nichts . Die Ausdehnung und da » Bresttreten schmaler
musitalischer Gebilde , das Posieren mll tiner gewissen technischen
Bravour entschuldigt nichts und verdeckt nichts . Zeit ist Geld , und
das Sagenswerte , das Erlebte einer Musik läßt sich meist viel kürzer
auf teure » Partiturpapier bringen , als es gemeinhin geschieht ; das
kreie Schalten mit den Formen , ein unglückliches Vorrecht aller
Modernen , behauptet sich erfolgreich nur bei den wenigen Auser -
wählten . Zu denen zählt der frühere Geiger Emil B o h n t e nicht .
Er versucht sich mit Erfolg im Dirigieren und nimmt durch sein
jugendliches Temperament , das sich frei austobt , sehr für sich ein .
Auch die sinfonische Ouvertüre op . 2 wirbt ihre Freunde durch den
Ernst , die Sachlichkeit eines dramatisch aufsteigenden , effektvoll los¬
brausenden Werks . Dann aber schwindet die Hoffnung bei op . 11,
einem gegen die Geige komponierten , formlos zerslatternden Musik -
stück . Selbst F l e s ch kann die Gleichgültigkeit dieses etüdenhaften ,
kn Passagen und virtuosen Griffen schwelgenden Ungetüms nicht
retten . Das Orchester wuchert üppig , moderne Führungen , di « un -
logisch sortgesponnen werden , interessieren einen Moment , scheinen
dann fern von jedem Erlebnis aufgezeichnet und , um ihrer selbst
willen gebären sie sortzeugend immer wieder Böses . Wo bleibt die
Liebe zum Gesang ? Wo der Respekt vor den Besonderhellen eines
zur Liebkosung berufenen Instruments ? Die Hoffnung von IlllLier -
fließt 1920 zur Manier . O kehr ' zurück , du kühner Sängerl

Paul E r t e l s 1899 entstandene Harald - Sinfonie erlebt « eine
Reuerweckung im Konzert des jugendlich - draufgangerffchen , noch
gar unferngen , in die Materie versunkenen Hermann Ludwig .
Der erste Satz dauert länger , als die Q- Moll - Sinfonie von Mozart .
da » ganz « Wert 1� Stunden . Da , hält der themaüsch « « rund -
stock nicht au ». Da « heroische , prunkvoll geschmiedete Allegro wird
als frei « sinfonische Dichtung Wagner - Siraußscher Richtung be -
stehen bleiben ; auch dies mit großen Kürzungen und einer Retouche
de « riefigen Orchesterklanges . Man begreift stilistisch nicht alles , und
besonders die in der Mitte auftauchende , technisch famos gearbeitete
Fug « , die doch gemeinhin den Schluß eines Werkes krönt , scheint
weniger von der Logik des Aufbaue , als vom tontrapunktischen
Können eines sehr routinierten und begabten Manne » zu erzählen .
Warum diese Unendlichkeft ? Von Paul Iouonz „ Episode ,
concertantes " hörte ich nur noch den flotten und charaktervollen
Schlußteil , den solistisch Larnbinon , Mendelssohn . Meissner glänzend
bewältigten . Eine vorbildlich saubere Partitur schrieb Karl Kämpf
m seiner Orchestersuite zu Andersens Märchen Xoen Müngersdors
«denso sorgfältig vorbereitet wie gespielt ) . Ein zartes Melv , durch -
zieht dies « vier innigen Stimmungen , deren schönst « Reize wir durch

zur Entlastung leistungsfähiger Personen benützt « erde . Er lehnte

auch ein entscheidendes Bestimmungsrecht des vorgesehene » Sachver -

ständigenausschusses ab . Abg . Pohlmann ( Dem. ) erklärte hieraus ,

daß den Regierungsparteien sehr viel daran gelegen sein

müsse , eine Verständigung mft der Sozialdemolratt « herbei -

zuführen . Zu diesem Zweck sei er zu einem Entgegenkommen bereit ,

das dahingehe , den Begriff des dauernden gemeine » Werts fallen ,
die Befrismag nur bis 1326 gelten zu lassen , den Sachverständigen -

ausschuß nur anzuhören und die ganzen Abschreibungsvor -

schristen für die juristischen Personen ( Aktiengesellschaften usw . ) nicht

gelten zu lassen . Ten Hompel ( Zentr . ) schloß sich diese » Lor¬

schlögen an .
Dr Becker ( D. Lp . ) wandte sich sehr heftig gegen die Vorschläge

seiner Koaliftonsfreunde . Auch Helfferich bekämpfte sie. Trotzdem

wurde entsprechend den Vorschlägen Pohlmanns beschlossen , teil » mit

Zustimmung , teils bei Stimmenthaltung unserer Vertreter .

Auf Antrag der Deutschnationalen wurde noch be -

schloffen , daß ein Arbeitseinkommen der Ehefrau , das aus einem

dem Ehemann fremden Betriebe bezogen wird , selbständig zu ver -

anlagen , also nicht mit dem Einkommen des Mannes zusammenzu -

rechnen ist . Den Anlaß zu diesem Antrag gab der Umstand , daß

. bei der künftigen Lohnsteuer das Arbeitseinkommen zweier Ehe -

gatten aus steuertechnischen Gründen nicht mehr zusammengerechoet
werden kann .

Der Aussckmß beriet sodann das Gesetz über die Berlangerung
der Geltungsdauer de . r Kohlen st « « er und beschloß auf

sozialdemokratischen Antrag die Befristung statt auf welle « �sechs
nur auf drei Monate , also bis zum 30. Juni . Begründet
wurde der Antrag mit den auch vom Minister anerkannten großen

Verschiebungen der Lage aus dem Kohlenmarkte .

Der Kronzeuge üer „ Noten ßahne " .
„ Die Aussagen des Hauptmanns Kessel bei der

Wiederau frollung des Marloh - Prozeffes beweisen » un , daß die

Noste - Sozialbsten auch für die Märzschlächtereieu de ,

Jahres 1919 nicht nur indirekt , sondern direkt verantwort .

lich sind . " So triumphiert die „ Rote Fahne " . Aus unserem
Prozeßbericht wiffen unsere Leser , daß der angeklagte Hauptmann
o. Keffel versucht hat , sich auf Nosk « , Eugen Ernst . Staatsanwalt

Weißmann und andere herauszureden . Wir bestreiten keineswegs ,

daß die Behauptungen des Hauptmanns v. Kessel eine Belastung der

Genannten darstellen — wenn sie nämlich wahr sind . Und

da sind wir beim springenden Punkt .
Für die „ Rote Fahne " ist natürlich alles , was ein Hauptmann

». �Kessel sagt , unum st ößliche . Wahrheit ; denn , nicht wahr ,
oerehrte „ Rote Fahne " , reaktionäre Offiziere lüge »
niemals ? ! Di « „ Rote Fahne " hat zwar selber Dutzende von
Malen geschrieben , daß Hauptmann v. Keffel im Marloh - Prozeß
einen M« i n e i d geleistet hat , aber dos spricht doch nur für sein «
erhöht « Glaubwürdigteitl Denn wer als Zeuge unter

Eidespflicht die Unwahrheit aussagt , der wird doch auf
der Anklagebank , auf der jedermann das Recht zum Lügen
hat , nur die reine Wahrheit von sich gebenl Und wenn jetzt Eugen
Ernst und Staatssekretär Weißmann als Zeuge » oernomme » wer -

den . und die Angabe » des Allgeklagten v. Kessel atid erlege » ,
dann - wird die „State Fahne " trotzdem für die Glaubwürdig .
keil de » Kessel ihre Hand ins Feuer lege » und ausrufen : „ Mag
dieser Haupunann ». Keffel sich ai » «in Meister der Intrige , de «

Komplotts , de » Herauslügens , mag er sich als « in meineidiger und

durchtriebener Mensch erwiesen habe » , jetzt sagr « r gegen die

Sozialdemokratie aus . Folglich ist er jetzt unser Wann
und glaubwürdig ! " .

Schließlich paffen ja auch Herr v. Keffel und di « „State Fahne "
als zwei Fanatiker der reinen Wahrheit auf das

trefflichste zusammen . Auch die Wahrheitsleistung der „ Roten

Fahne " wird von Tag zu Tag großzügiger . Behauptet doch dieses
Blatt dreist und moskausürchtig , die Georgier hätten aus « ige -
nem Antrieb ihre wzialistisch « Regierung vertrieben und sich
zum Bolschewismus bekehrt ! Wenn der deutsche Generalstab
1914 behauptet hätte , die deutsch « Armee sei auf Wunsch des

gequälten belgischen Lölkes in deffen Land eingefallen ,
so hätte er nicht schamloser gelogen als seht die „ Rote Fahne " , die

ihren Lesern hartnäckig verschweigt , daß der Bolschewismus in

nordische Weisen und eine instrumental prächtig gefärbt «, problem¬
los gefangennehmende Harmonik gewahr werden . Bon nachroman -
ttfcher Prvgrammufik der letzten Jahre sicher eine der allerbesten .
Diese vornehme Hallung eines bewußt Unmodernen überzeugt und
imponiert ?

Der sehr modern « und fast zur Modegellung kommend «
E. W. Korngold leistet sich in seiner Musik zu „ Biel Lärm um
nichts " eine Extratour ins Reich der leichtgeschürzten Muse . Ich habe
feine Anfänge als genialische Leistungen eines fast Vollendeten ge¬
priesen ( Sonate , Schneemonn - Pantomime , Violanra ) . So darf das
Unzulängliche , salopp Hingeworfene , spielerisch Unwichttge dieser
Gelegenheitsmusik bedauert werden . Das macht seder gut « Hand -
werker ; Korngold » Mission , di « er auf der Opernbühne zu erfüllen
hat , sollte ihn von der Wingfreudigkell dieser allzu süßen Stückchen
fernhallen . Die Begeisterung des Publikums gibt zu denken .

Egon P o l l a k aus Hamburg wurde mll gerechtem Beifall aus -
gezeichnet : sein Dirigieren verrät den trotz Routin « jeden Takt fejnst
nachzeichnenden , an seinen Aufgaben wachsenden feurigen Theater -
Musiker . An alte Zeit mahnen auch die vier Gesänge von Gustav
Jen » er , di « eme rührige niedersächsische Musikvereinigimg
iAffeffor Hiller die Seele des Unternehmens ) erstmalig zu Gehör
brachte . Weiche , sinnig dem Rückertschen Wort ( „ Nachtwache " ) fol -
gend « Tonpoest «, nicht «igen , aber in schönem melodischen Gewand .
Ebel am Klavier und seine Gattin als seelenvolle Gesangsinter -
pretin , gestützt von Rembt , Freund und dem sehr ungleichmäßigen
Geiger Gülzow hoben das anmutige Werk aus der Taufe . Hertha
Kahn , eine tüchtige , sichere , aber im Ausdruck sehr unruhige
Geigerin , und Claudio A r r a u , der seine Partnerin sehr unkaoaller -
mäßig überdonnerte , spielten zwischen Sonaten von Brahms und
Franck ein älteres Wert des jungen Eduard Moritz . Gefährliches
Wagnis , da die lebhaft hinströmenden Partien von Schumann , die
langsameren von Brahjns stark abhängig sind . Auf tadelfreien Satz
und abwechslungsreiche Harmonik , die zuletzt sogar mit Debussy
liebäugett , ist streng geachtet ; doch ist der thematische Fluß starr , un -
lebendig . Montz ist längst über diese , noch in Lernfeffeln keuchende
Arbeit hinaus , sein « prächtigen Lieder , da » letzte Quartett , sein
Orchester - Scherzo haben ihm unter den bestbegabten Komponisten
von heute «inen guten Nomen gemacht .

Am gleichen Abend verabschiedet « sich N i lisch » vn uns mit
einem Programm , da » sö recht alle Herzen in Bann flßlägt : Leonor «
Str . II , Schubert » „ Unvollendete " und Brahm , Sinfonie E- Woll .
Im ältesten Wert noch kommt un » dieser Meisterdirigent ( der «in -
zig « neben Furlwängker ) mit neuen Einfällen , di « von der stets
wachen Anteilnahme eines Urmusikers erzählen . So diesmal mit
dem sonderbar verhaltenen , durch den Kontrast der schnellen Durch -
führung fesselnden ersten Satz Schubert . Wie Ritisch dies und alles
leitet , fühlt und überträgt , das ist herrlichste Kunst ' st Jugend von
gestern , heute und morgen . Und Feiertag ist . wenn Elair « Dur
stygt Auch sie mit einem Abschiedsblick . Die Operette hat ihrer
vollendeten Sangeskunft und dem eiaenarttg weichen Timbre ihrer
Stimme nichts geschadet ; im Gegenteil , auch die Mittellag « ist stark ,
tragend geworden .

Mit großer Freud « hörte ich die letzten deutschen Volkslieder
des Beethoven - Ehor » , den Hanns M i e ß n e r leitet . Er
ist ein überaus sorgfältiger und musikalischer Ehormeister , di «

Georgien nicht aus irgendeiner «inheinnschen Bewegung entstanden ,
sondern von außen her auf den Bajonetten der bolschewistischem
Eroberungsarmee importiert worden ist Aber die „Staoe Fahne "
versieht es schon , schamlos wie nur irgendein imperialistisches Organ

den gemeinsten Raubkrieg als erhobene Tat zu ver -

herrlichen . Wie alle Schergen der Gewall fügt sie zur brutalen

Tat noch den H o h n . daß die Dergewalligten es also gewollt hätten .

Aber mutet die „State Fahne " der Leichtgläubigkeit ihrer Leser

nicht mitunter gar zu viel zu ? Als di « ersten Nachrichten über die

Kronstädter Revolte etnliesen , erklärte die „State Fahne '

feierlich , daß alles Schwindel und Erfindung fei . Sie

versichert « ihren etwas verängstigten Lesern , daß in Sronstadt und

Petersburg die größte Ruhe herrschte . Zwei Tage später teilt « sie

mit daß es der Sowjetregierung bald gelingen werde , den Aufstand '

zu unterdrücken . Wird es nun wenigstens « inen denkenden Leser

der „ Rote » Fahne " geben , der die Frage stellt , wie man « inen Auf -

stand unterdrückt , der angeblich gar nicht ausgebrochen . st ?!

Die §reigretizen üer Wohnungsfteuer .
Der Wohnungsausschuß de » Reichstages setzte am

Mittwoch seine Beratungen fort und faßte u. a. folgende Beschlüsse :
Bon der Abgabe bleiben befreit Rutzungsberechtigle von

Wohnräumen , wenn ihr steuerbares Einkommen nicht mehr beträgt
als 4000 M. , wenn die Wohnung in einer Ortschaft der Ortsklasse Li

Legt 4500 M. in der Ortsklasse D, 5000 W. in der Ortsklasse C,
6000 M in der Ortsklasse L, und 7000 M m der Ortsklasse A. Die

angegebenen Freigrenzen erhöhen sich für jede zur Haushaltung
des Wohnungsinhabere zählende Person , soweit ste nicht selbständig

zur Einkommensteuer veranlagt ist, um je 1200 M. Dem steuer -
baren Jahreseinkommen des Haushaltungsoorstandes wird das

steuerbare Jahreseinkommen der selbständig zur Einkommen -

steuer veranlagten Haushallungsangehörigen , svweft sie Fa¬

milienangehörige sind , zugerechnet .
Auf Antrag sind von der Abgabe ganz oder teilweise

zu befreien : Nutzungsbercchtiqre 1. von Gebäuden oder Ge -

bättdeteflen , die wirtschaftlichen Zwecken gewidmet sind , svweft sie

infolge völliger oder teilweiser Einstellung des Betriebes ganz oder

teilweise nicht ausgenützt werden ; 2. von Gebäuden oder Wohnun

5en,
deren Nutzung durch bauliche Veränderungen nach dem 1. Juli

918 so verteuert worden ist daß sie im Preise der Nutzung einer

nach dem 1. Juli 1918 neugebauien Wohnungen gleich - oder nahe -
kommen .

Die belgischen Sozialisten .
In der von uns besprochenen Auslasiung von belgisch -

sozialistischer Seite in den P. P. N. wird bestritten , daß
die belgischen Sozialisten mit den Sanktionen irgend
etwas zu tun haben . Inzwischen ist die Meldung gekommen ,

daß der Generalrat der sozialistischen Partei Belgiens zwar

beschlossen hat . in der Kammer Aufklärungen zu verlangen
und jeden uiilitaristischen Gewaltstreich abzulehnen , daß er
aber gleichzeitig — mit einem kühnen Kopfsprung • *- das

Verhalten der Vertretung Belgiens auf der Londoner Kou -

serenz gebilligt habe .
Wir sehen uns mm veranlaßt , folgende Fragen an

die belgische Soztalisienpartei zu richten :

Ist e « richtig , ddß der Ausschuß der belgischen Repräsentanten . -
tammer für auswärtige Angelegenheiten , dem vier Sozialisten

angehören , » ach der Pariser Zusammenkunft einstimmig . da«

Terhalten der belgischen Delegierten gebilligt hat ? *

Ist es richtig , daß » ach der Rück lehr der beiden belgischen Ser ,
treter der sozialistische Präsident der Kammer , Brunei , diese
beiden Vertreter wegen ihrer Haltung beglückwünscht hat ?

Ist es richtig , daß derselbe Ausschuß während der Lonb ö ne ,

Tagung einstimmig beschlossen hat , die belgischen Vertreter zti
ersuch - n, bei den Pariser Beschlüssen bestehen zu bleiben ?

Ist es richtig , daß die sozialistischen Parlamentarier Brunei
und Deströe sich öffentlich für die Bildung eine » selbstän -

digen rheinischen PusferstaateS ausgesprochen haben .

ohne daß die sozial ' stische Partei Belgiens irgend etwas gegen diese
beiden unternommen hat !

Wir dürfen von der belgischen Sozialistenpartei . die mit
unS der gleichen Internationale angehört eindeutig Beant -

wortung dieser Fragen verlangen .

50 Herren ersetzen nicht nur einen Massenchor , sondern bringen durch
die Verantwortlichkeit jedes einzelnen auch besondere Stuancierun -

gen , Steigerungen , Modulationen de » Klangs zutage , wie ich es von
fast keinem anderen Männerchor kenn «. Seihst am Ende dieses
langen Zlbends sind Stimme und Laune nicht oerbraucht , schwierige
Werke scheinen wie von selbst gesungen. Ein Bravo der kleinen
Schar ! \ _ _ Dr . Kurt Singer .

Ilnhösllchketf . Es regnete . Ich wurde aber nicht naß . denn ich
fuhr in der Elektrischen , ich saß in der Elektrischen : Ich bemerke
besonder », daß ich saß, well ich für gewöhnlich , wenn ich überhaupt
fahr «, auf der Plattsann stehe . Ich fühlt « mich sehr « oht weil ich
nicht naß wurde und well ich eben saß . Ich dachte gerade «in wenig
an den netten Mann , den ich neulich trotz seines kaiser - Wilhelm - es -
ist - erreicht - Bartes auf der Terrasse hinter dem Reichstagsgebäude in
unbewußter Symbolik »inen Kinderkreisel drehen sah , als meine
Nase ein schreckliches Parfüm und meine Ohren der Satz traft Die
Herren von heute — kein Mensch macht einer Dame Platz !

Ich habe mir die Dam « ange ' ehen und — bin sitzen geblieben ,
noch mehr , ich habe lümmelhaft über das ganze Gesicht gegrinst

Dann habe ich meinen netten Kreiselmann verlassen und Hab »
mich in Gedanken ein wenig mit der Dame unterhallen : Liebe Frau
( goädige Frau sage ich grundsätzlich nicht , und — sie sah auch wirk -
lich nicht gnädig aus ) , also , liebe Frau , ich will nicht fragen , waren
Sie für mich drei Jahre im Schützengraben , oder ich für Sie , son -
dern : Haben Sie nicht auch in den Jahren 14 —18 ' einmal ähnliches
geäußert wie : „ wenn sie nur erst zurück wären , unsere braven Feld -
grauen , wir würden doch alles für ste tun " , ja ? Schämen Sie sich
dieser Worte nicht ! — Sie dürfen jetzt einmal für uns stehen .

Weiter , Sie sind doch sicherlich befriedigt , daß di « Frauen jetzt
die gleichen Rechte mit den Männern teilen ? Ja . Gut , somft fallen

Jogiftaerweife auch die Barzuqsrechte . Bleiben Sie ruhig stehen !
, Weiter,� Sie haben doch keinen Tragloxb auf dem Rücken , sondern

einen Weißfuchs , Ihre Hände zeigen keine harten Schwielen , sondern
Brillanten , Ihre Füße standen nicht stundenlang im Straßenschmutz ,
sondern verließen eben erst die weichen Teppiche Ihres Heims , Ihr
Körper steht nicht müde au », sondern wix einem erfrischenden Bad
entstiegen . Ihre — hall , steig «, Sie doch nicht aus , so schlimm ist
e « nicht , daß Sie nun au » Scham überhaupt zu Fuß gehen mußten !

Da „ st « ist ausqestiegen . E » scheint doch Gedankenübertragung
zu geben . Fast will ich e « meinen . Da höre ich die Stimm « de »
Schaffner » :

- Die Dame mit det Parföng ? Di « wohnt hier fissafleh ! " Also
doch nicht Gedankenübertragung — schade — . a. s.

Tbeater . In die AbonnementSauisübi ' ungen de » Großen Schau
I p I e l d a « f e S werden für die nächste Zpielzett Hauptmanns . A eb er '
ausgenommen «erden .

Jngeitd - VolkSdüfine der BolkSbilbne ®, v - üingendvarstellm, , am
Sonnabend , den 19. März . 3 1 %, im N e u e n Bol kstdeotcr . Cöve -
nicker Sir . SS; „ Der Parasit oder Die Kunst , skinJäliick ja machen ' ,
Lnftspicl von Friedrich Schiller . Eintritt 1. S0 W.

RLebtte « » rmdmnük w der «oiser - Wilbelm - DedächtniS�dirche Donner « .
tag,� 17. Starz . 8 Uhr abend ». Fritz Hettmernrn : Pagtonsmufit vo »
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GroßGerlln
Serllner fioschlag - und Reklamewesen H. m . b . H.

Nachdem die Berliner Stadtverordnetenversammlung am S. d. M.
beschlossen hat , das Berliner Anschlagwesev in Eigenbetrieb zu
nehmen , soll nunmehr die GrLndttng einer „ Berliner Anschlag - und
Nellametvesen G. m. b. H. " ersolgen . Das vorgeschriebene Mindest -
slanunlapnal von 20 Ol » M. wird der Magistrot als Gründer in
Höh ? von IS 000 M. und Stadtbaurat tzabn als zweiter vom Gesetz
«- " ndest geforderter Gesellschafter mit 1000 M. erlegen mit der
Vfoßgabe , dah letzterer Betrag aus den Magistrat übergeht . Ter
zum Geschäftsführer in Aussicht genommene bisherig « Leiter des
GesamtbetriebeS von Nauck u. Hartmann soll den Betrieb möglichst
an bisheriger Stelle belasten , deren Räume der Gesellschaft nebst
allem Mobiliar . Utensilien und Ausrüstungsstücken überlasten werden .
Die Mittel zur Foriftihrung de « Betriebe « find auf 800000 M.

veranschlagt und werden , ohne dost besondere städtische Gelder

fluisig zu machen sind , aus dem vertragsmäßig von der Firma
Nauck u. Harlmann bei Beendigung des Vertragsderhältnifies an
die Stadt abzuführenden Anteil am Reingewinn des letzten Ge -

schäsrsjahreS in der erforderlichen Höhe zur Verfügung gestellt
Werder . Der Magistrat hat der Etodlverordnetenversommlung ein «
entsprechende Vorlag « zugeben Irrsten , zugleich mit dem Ersuchen
um Vorschläge für die zu bestimmenden vier AusfichtSratSmitgliedrr .

Sezirksmnt Chorlottenburg bestätigt . '

Die Wahlen zum Bezirksamt des Verwaltungsbezirks 7 <Char -
lotrenburg ) sind gestern vom Oberprästdenten Dr . Maier bestätigt
worden , so dah die Amtsemführung der Gewählten in der nächsten
Sitzung d- t Bezirksoersammlung am Mittwoch , den 23. Marz , er -
folgen kann . Durch die Entscheidung des ObervrZstden ' ten sind in
ihren Aemter bestätigt worden als Bürgermeister der bisherige
Stadtkämmerer Scholtz , als stellvertretender Bürgermeister Mi¬
nisterpräsident a. D. Paul Hirsch , als Bezirksschulrat Lehrer Otro ,
als Vezirksbaurat Mogistratsbaurat Winterstein , als Bezirtsmedi -
zinalrot Prof Dr . Oettinger , als besoldete Stadträte : Werkzeug -
macher Zlarrer , Magiskrarsrat Gluck und Mogistrotsastestor de Roon ;
als unbesoldete Stadträte : Bandagist Panschow , Kommerzienrat
Marzahn , Direktor Groh . Gewerkschaftsangestellter Otto Schmidt ,
Elektrizitätsangeftellter Paul Wilk , Geh . Regierungsrat Dr . Stadt -
Hagen und Zigarrenhändler Mfred Wilk .

Weitere Einführungen der bestätigten Bezirksbürgermeister
durch einen Vertreter des Magistrats und daran anschließend die
Einführung der Bezirksomtsmitglieder durch den Bezirksbürger .
weister finden statt In Berlin - Mitte am Montag , abends 7 Uhr
im Bürgersaal des Räthauses durch Oberbürgermeister Böh : im

Bezirk 1l lSchoneberg - Friedenau ) am Montag , abends k> Uhr im

Sitzungssaal des Schoneberger Rathauses durch Oberbürgermeister
Boß ; im Bezirk Tiergarten am Mittwoch , den 23. März ,
abends 6 Uhr in der Aula des Friedrich - Werderschen Gymnasiums ,
Bochumer Straße 8s , voraussichtlich auch durch Oberbürgermeister
Büß . >

«

. / • Wie «in « Korrespondenz berichtet , erleidet die Bestätigung einer

Ateche Bezirksamtswahlen lediglich dadurch «ine Berzögerung . daß
dk« Gewählten eine Annahmeerklärung eingereicht hoben , welche an

bestimmte Bedingungen und Doraussetzungen geknüpft sei .
Wir glauben , daß dieser Grund der Nichtbestätigung namentlich

derjenigen Bezirksämter , die schon zu den erstgemahlten gehören ,
nicht zutrifft . Uns wird vielmehr mitgeteilt , daß der Oberpräsidem
kein » der Bezirksämter bestätigen wolle , in die tein Jurist
gewählt worden sei . Wenn dies )tie Aufsafsung des Oberpräsidenten
sein sollte , so wäre es schon längst sein « Pslicht gewesen , den in

Frage kommenden Bezirken entsprechende Mitteilung « , zu machen .
da sonst das Zustandekommen dieser Bezirksämter um weitere

Wochen hinausgeschoben würde . Ob ein juristischer Dezernent im

Bezirksamt notwendig ist , wollen wir im Augenblick weder bejahen

noch verneinen . Angesicht » der Tatsache , daß den Bezirken eine

Reihe wichtiger Berwallungsausgaben entzogen sind , möchten wir

meinTV daß das Fehlen eines jurrstischen Dezernenten kein aus -

schlag�Äender Grund sein kann . Bezirksämter nicht zu bestStigen .

Leberfall auf eine Kartenlegerin .
I » ihrer Wohnung überfallen und ' ' niedergeschlagen wurde

die 72 Jahre alte Witwe Goerz cms der Richardstrotze S2.

Die ärztliche Untersuchung hat ergeben , daß die alte Frau eine Ge -

£

Hirnerschütterung , Wunden im Gesicht und ein « Quetschung der

Echädeldecke davongetragen hat . Die Verlegungen rühren von

Schlägen mit einem stumpfen Werkzeug her . Frau Goerz wurde

gestern im Krankenhause Buckow vernommen . Sie gab dabei an .
daß um 7 % Uhr plötzlich eine große Frau bei ihr eingetreten sei ,
ohne zu klingeln , und sie gebeten habe , ihr die Karten zu legen . Sie

gab an , daß sie von einer Bekannten aus der Änesebecksttaße geschickt
worden sei. Auch erzähtte sie, daß sie in einer Waschanstalt tätig
sei und seit vier Jahren an Asthma leide . Sie hatte «in blasses ,
mageres Gesicht und trug ein großes grünkariertes Kopstuch , das

sie auch über das Gesicht gezogen harte , so daß nur die Augen zu
sehen waren . Nachdem sie sich ungefähr eine Viertel Swnde bei der

Kartenlegerin aufgehalten hatte , schritt die Besuchertn plötzlich zur
Tat . ' Was sich dabei zugetragen hat , vermag die Ueberfollene nicht
anzugeben , die sie sofort die Besinnung verlor . Geraubt morden
ist , wie festgestellt wurde , sonderbarerweise nichts . Wahrscheinlich ist
die Täterin gestört worden , denn bald daraus kamen Nachbarn ,
die die alle Frau hatten stöhnen und deren Papagei schreien hören .
Man glaubt nicht , daß es fich um einen verkleideten Mann , sondern
tatsächlich um eine Frauensperson gehandelt bat . Zweckdienliche
Mitteilungen zur Aufklärung des rätselhaften Ueherfalls , für die
1000 Mark Belohnung ausgesetzt sind , sind an Kriminal -

kommisiar Geißel , Zimmer 133 des Berliner Polizeipräsidiums ,
Hausanruf 490 , zu richten .

,
Ter Haushalt der Rieselgüter .

Der Haushaltsausschuß der Berliner Stadtver -

ordnetenoersammlung hat am Mittwoch abend seine Beratungen
sortgesetzt unter dem Dorsitz des Stadw . Bruns , und wird vor -

aussichtlich am Freitag schon seine Schlußsitzung abhalten können .

Der Etat der Stadt Berlin sowie der übrige » 57 Gemeinden usw .
wurde angenommen . Eine längere Erörterung entspann sich bei der

Beratung des Etats für die Rieselfelder , der im laufanden
Jahr « einen Fehlbetrag von 12 Millionen Mark auswies . Der an -
welende Güterdirektor Dr . Reeths gab dazu näher « Auiktärungen .
Die Gutsverwottungen feien nicht auf eine rein landwirtschaftliche
Bewirlschaftung der Güter eingestellt . Sie müßten zunächst Rückficht
aus die Kanalisation und die Ausnahme der Abwäfler aus Berlin

nehmen . Sodann hätten die Güter während der Kriegszeit , und auch

später , die städtischen Anstallen mir allen möglichen landwirtschmt -

lichen Erzeugnissen beliefern müssen , und Zwar zu vorgeschriebenen

Preisen . Sie hätten also nicht , wie zahlreiche Landwirte , die Pro¬
dukte der Landwirtschaft höher verwerten können . Diese Mtteilun -

gen wurden ' von einer Seite bemängelt . Di « Anstalten hätten der

Gutsoerwoltung genau dieselben Preise zahlen müssen wie anderen

Lieferanten . Ein Antrag , die G r u n d st « u « r auf 4 vom

Tausend für bebaute und K vom Tausend f L r un .

bebaute Grundstücke festzusetzen , wurde �abgelehnt . Es

bleibt somit bei der Grundsteuer von 5 vom Tausend ' für bebaut «
und 7 vom Tausend für unbebaute Grundstücke in Berlin . Der

Magistrat war durch den Oberbürgermeister Büß und Bürgermeister
Ritter sowie zahlreiche Mitglieder des Magistrats »ertreten .

Ei » merkwürdiges Verfahren :
Der jetzige Vorstand der Wilmersd orfer Landkranken -

kasse , mit besten Tätigkeit viele nicht einverstanden sind , soll seit
2 Jahren neu gewählt werden . � Der Vorsitzende , Herr Heenemann .
ft ' t der Verleger der » Wiin , ersdorfer Zeititng ", die beute „ Der Westen *

beitzt . Das Statut der Krankenkasie bcslnnmt nun . dätz ihre Ver -
ösiemlichungen in der . Wilmersdorfer Zeitung * ersolgen sollen . Die
Neuwahl wirh jedoch im „ ReichSanzeiger * ousgeichriebcn , weil dielen
wahricherulich jeder Äilmersborfer Einwohner liest . Herr H. scheütt
vergessen zu haben , daß „ Der Weiten * die Fortsetzung der „ W' lmerS -
dorfer Zeitung * ist , wie diese ielber in Nr . 222 vom 30 . 0. 20 mit -
teilte . Was war also selbstverständlicher , als nun auch die Bekannt -

machnngen der . Krankenkasse im „ Westen * zu vet öffentlichen .
Wir sind zwar nickt der Aufiasiung , daß Herr Heenemann die ?

etwa aus dem Grunde getan hat , um auck fernerhin die meisten
Auftröge der Druckiachen für die Landtrankenkasie zu erhalten ,
sondern nehmen an , daß er nur aus g u t e m H e r z e n für die
Versickerten gehandelt hat . glauben aber nicht , daß sich da «
Versickerungsamt Berlin diese Machenschaften des in
Berlin - WilmerSdors allmächtigen Heenemann gefallen lasten wird .

Beim Güterdiebstahl angeschossen . Auf dem Berschiebebahnhof
Wustermark wurden in der letzten Nacht gegen Morgen zwei Per -
sonen beobachtet , die sich an einem dort haltenden Güterzuge zu

schaffen mächten . Die sofort benachrichtigten Ueberwochungsbeamterr
der Eisenbahndirektion Berlin nahmen die Verfolgung dieser beiden
auf , die auf den mehrfachen Anruf der Beamten nicht stehen blieben ,
sondern unter Zurücklossung eines schweren Ballens die Flucht er -
griffen . Als die beiden Beamten nunmehr von ihrer Dienstwaffe
Gebrauch machten , wurde der eine der beiden , ein arbeitsloser
Klempner Marx , durch einen Beinschuß nicht unerheblich verletzt .
Der andere , der beiden Täter entkam in der Dunkelheit unerkannt .
Die nähere Untersuchung erqab , daß die beiden einen Eisenbahn -
wagen erbrochen und «inen Ballen Leder im Gewichte von 3 Zent¬
nern gestohlen hatten . Der Angeschosiene wurde nach Anlegung
eines Notverbandes noch dem Krankenhause Spandau übergewhr : .
wo ein schwerer Knöcheffchuß festgestellt wurde .

Ein unaufgeklörk . ' r Lelchensund beschäftigt seit drei Wochen d! o
Charlottenburger Kriminalpolizei . Arn 23. Februar wurde in der
Nähe des Bahnhofs Fürstenbrunn auf dem Lahnkörper zwischen
den Schienen des Personengleises Spandau —Berlin die Leiche
eines Mannes ausgesunden , dem von einem Eisenbobnzuge der
Kops zerschmettert war . so daß man dos Gesicht nicht mehr erkennen
konnte . Es ist bisher noch nicht gelungen , die Persönlichkeit , de »
Toten festzustellen . Der Tote war etwa 40 bis 45 Jahre alt , kaum
mittelgroß und schlank , hotte dunkelblondes Haar und trug einen

grauen Regenmantel mit grün - und braunkaricrtem Fütter , eine
grünlich graue Joppe , braunkarierte Beinkleider mit weiß und

schwarz gestreisten Trägern , graues Trikotünterzeug , braune

Strümpfe , schwarze Schnürschuhe und eine braune Sportmütze mit .
rotem Futter . Er besaß eine goldene Uh,r die aus Petersburg zu
stammen scheint . Sie trägt aus dem vorderen Deckel eine Krone .
darunter die verschlungenen Buchstaben 0! . M. , aus dem Hinteren
Deckel die römische Zahl 25 und innen im Deckel den Namen der
Firma Pawel Bure . Wer über die Persöislichkeit des Mannes
irgendeine Auskunst geben kann , wird ersucht , sich bei der Kriminal -

polizei in Chorlottenburg zu melden .

Sozialistische Bildnngsschnlc . Heute abend pünktlich 7 llhr 2. Fori -
letzung der Arbeiisgemeinichast des Genolsen Dr . Engelbaidt „ Die Pbiloso
pbie und der Sozialismus * . Lokal : Saal . der Iuristüche » Spoechülinde .
Lindrnftr . 3, 1. Hos links Part . Ferner 2. Nbsnd aus der Dorttcgsreizs .
des Genofien C. Schmidt , . Die materialistische Geschichtsauffgssimg *. Lokal :
Aula der Mädchen - Mittelschnle . Donaustr . 120, Reukölln . Am Freitagj den
IL. März , abends 7 Uhr . ii Fortjetzung der „Seminaristischen Hebungen "
über Marr ' „Kapital *. Genos ' c Mar Anmwald , Lokal : Saal - der Iuriüi -
schen Sprechstunde , Lindcnslr . 3, t. Hof links Part . Für die -drei Ver -
anstaltunpen werden noch Hörer zuvu- iassen . — Soouabend . den 19. März .
im Role - Tbeater . Große Frankfurter Str . 132. „ DaS Tal des uebens " .
Historisches Lnftipiel von Max Di eher . Eintritt einlchiieziick Garderot s
8,50 M Karten find zu haben bei allen Abieimngssüdrcrn des 4. Kreises
sPrenzlaucr Tor ) und bei den Kontrolleuren am Einganp des Theaters , —
Am Sonnabend , den 19. , abdS . 7 Uhr , in den Sophien - Festsälen . Soybieu -
ftrafie 17, ' 18, Märzfeier des Vereins „Arbeiier . Jugrnd * Groü - Vcrlin . Mir -
wirkende : Das Schubert - Quartett ( Streichmusr ! ) und daS Dr. Euttmaiinsche
Doppelquartett - ( Gesang ) Eiutrittstarlen k 2,50 M. im Bureau Arbeit «:
Jugend . In den Zelten 23 und in der Buchhandlung „ Vorwärts *, Linden -
straßr 2. .

Verschwunden ist seit dem J . März der Referendar Fritz
Alb recht , wohnhaft Berlin , Friesenstr , 10, der bei der Deutschen
Allgemeinen Korrespondenz tätig war . Irgendein Grund , der dos

Verschwinden des jungen Mannes hätte erklären können , liegt nicht
vor . Der Bermißte ist . zirka 1,70 Meter groß , von blasser Gesichts¬
farbe , hat gelichtetes Haar und Schmisse auf der Stirn . Er ist
25 Jahre all und trug zurzeit einen graumelierten Anzug , blauei :

Schlips mit weißen Tupfen , eilten weichen , graublauen Hut und
und dunkeln Paletot . Nachrichten über den Verbleib des Der

schwundenen nimmt jedes Polizeirevier entgegen .

Innere und äußere Lage , lieber dieses Thema referiert « in
der Mitgliederversammlung , der 1. 07. Abteilung ( A l t - G l i e n i ck e

F a l t e n b e rg ) Genosse Kaufmann . Noch dem fesselnden
Referat nahm die Bersammlung «ine Resolutton gn , in welcher sie
sich fiir dos Derbleiben unserer Genosien in der Regierung aus her
bisherigen Basis erklärt . Für den Fall , daß es gelinge , abermals
eine Koalition mit den bisherigen Parteien einzugehen , müßte von
unseren Vertretern auf alle Fälle das Ministerium des Innern ,
das Landwirtichasts - und das Kultusministerium besetzt werden .

Bcreiaignng proletarischer Kinderfreunde . Die SröffnnngSleicr
findet am Sonntag , den 20. März , vormittags 11,! Uhr . in der . BolfS -
büdne *, Theater am Bülowplatz , ilalt . Milwirkende : Berliner Vollschor ,
Frau Keitrud Ehsold . Festrede Dr. Kurt Locwenstcin , M. d. R. EintriltS -
larten ä 2M . in der GeschäslSslelle der Bereinigung und an der Tlientei kofie.

Genosse Pfarrer Bleier HM seine nächlle religiöke Feierstunde am
Tonntag , de » 20. d. M. . morgens um 10 Ubr , in der Trinitatiskirche m
Charlottenburg ad. Dort findet am Domterstag , den 17. d. M. , ly Uhr ,
die Einsegnung der Kinder statt .

Urber die schöne deotsche Stadt spricht w der Reihe der dam
Bunde „ Die . yetmaiwanderer * veranjlaltelcn Lichibilder vortrage am heutigen
Donnerstag f1/, Uhr in der Urania Pros . Gonke .

Skine Menschenkind .
n . Mütterchen .
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Von vlarklu Andersen Ztexä .

JSd ) werd ' doch wohl nichts davon für den Haushalt he -

kommen ! ' sagte Stme , mit einer Grimasse auf die Dinge

zeigend .
. Lab ' keine Angst , Mädel , der WurstschlSchter iht seine

Waren nie selber, " entgegnete Johannes .

W „ Was willst du nun mit dem Zeug da anfangen ? " fragte

Lars Peter . Man konnte ihm ansehen , daß er die Antwort

bereits kannte .

Natürlich werd ' ich ' s verkaufen ! " Johannes zeigte feine

weißen Zähne und packte eine Wurst . «Fühl ' einmal , wie

fest und drall ! "

„ Und du meinst , daß du so etwas absetzen wirst ? Dann

kennst du die Leute hier in der Gegend schlecht . " • ,

„ Hier natürlich nicht . Ich fahre damit auf die andere

Seite des Sees , wo nlemand mich kennt und weiß , woraus

die Sache hergestellt ist . Zu Hause beim Meister haben wir ' s

oft so gemacht . Was wir an verdorbener Ware in dem « inen

Bezirk kauften , wurden wir in dem andern los . So tonnte

man uns nicht kontrollieren . Ist das nicht ein famoses Ge -

ftbäft ? Darin mußt du mir doch rechtgeben . *

„ Mit der Fahrt will ich nichts zu tun haben, " sagte Lars
t dt -1--■-1-%X

Und ich will dich auch gar nicht mithaben — du bist mir
"

m umständlich . Morgen fahr ' ich los . Aber du mußt mir

einen anderen Gattl besorgen . Wenn ich mit der alte » ver -

rosteten Dompfdreschmaschme da drm fahren soll , werd ich in

einer Woche nicht fertig . Das ist ein widerwärtiges Mon -

strum . Ich an deiner Stelle machte Würste draus . "

. Das wirft du nicht nötig haben . " erwiderte Lars Peter

gekränkt . „ Der GauMY gut . wenn er auch nicht genau nach

deinem Geschmack ist . * , � v. „ . . _ .
Die Sache war einfach die : Johannes und der große

Klaus paßten nicht zusammen ; sie waren wie Feuer und

Wasier . Johannes wollte am liebsten über die Landstraße
wegsausen ; daß das nicht ging , merkte er ja bald . Da ver -

langte er , daß der große / Klaus — da er nun einmal nicht

lausen konnte und so schwer in Gang zu bringen war — in

Bewegung bleiben sollte , auch wenn er abstieg . Als Schlächter
war er daran gewöhnt , abzuspringen , mit einem Stück Fleisch
in ein Haus zu rennen , das Fuhrwerk einzuholen und wieder

auszusteigen — ohne Unterbrechung der Fahrt . Aber der

große Klaus hatte kein Interesse daran , sich auf derartige neue

Kunststücke einzulassen : er wollte sich selber davon überzeugen
daß alles ordentlich besorgt wurde . Darum prallten sie zu -

sammen . Johannes machte sich daran , den Gaul einzufahren ,
und ließ dos dicke Ende der Peitsche auf ihn niederhageln .
Der große Klaus blieb erstaunt stehen . Ein paarmal schlug
er hinten aus — zur Warnung , dann machte er kehrt , zer -
brach die Deichselftangen und versuchte , auf den Wagen zu

steigen . Grinsend zeigte er seine langen Zähne , was recht gut
bedeuten konnte : Ich möchte dich unter meinen Hufen haben .
du schwarzer Lümmel ! Dies spielte sich aus der Landstraße
an dem Tage ab , als Johannes draußen war , um einzukaufen .
Aber Lars Peter und die Kinder wußten recht gut . daß be -

reits Feindschaft zwischen den beiden bestand . Wenn Io -

Hannes in der Tür der Tenne erschien und der ' große Klaus

seine Stimme hörte , legte «r die Ohren zurück und stand im

Begriff zu beißen und zu schlagen . So viel war sicher .

As ? Johaimes am nächsten Vormittag fortfahren wollte .

wurde Christian mft dem großen Klaus zu einem Hüfner
nördlich der Landstraße geschickt und bekam dafür das Pferd
des Mannes . „Dieser Gaul hat viele Jahre lang einem

Schlächter gehört , mit ihm wirst du also mlskommen können . "

sagte Lars Peter , als sie anspannten . Es war eine lange ,
dürre Mähre , so recht ein Tier nach dem Kopf des Johannes .
Kaum war er auf dem Wagen , da merkte der Gaul schon .
was für ein Mattft die Zügel in der Hand hatte . Mit einem

plötzlichen Ruck fuhr das Tier los und schoß wie eine Stern -

schnuppe um die Hausecke . Im nächsten Augenblick waren sie
drüben auf der Landstraße und jagten in einer Staubwolke
von dannen . Johannes rumpelte auf dem Sitzbrett auf und

nieder , er schrie und schwang die Peitsche und Zügel über

seinem Kopfe . Es war . als wäre er richtig vom Teufel be -

sessen . ,

„ Er soll den großen Klaus nicht wieder zu fassen kriegen, "
murmelte Lars Peter und ging ins Haus .

Am Tage darauf kehrte Johannes zurück , mit Banknoten

in der Brieftasche und mit einem Gaul , der hinter dem Wagen
herlies . Er war ungefähr von derselben Art . wie der , der

vorgespannt war , nur ein wenig steifer : Johannes hatte ihn
für eine Kleinigkeit getauft , — zum Schlachten . „ Aber das
wäre wahrhaftig schade : er kann hier auf Erden noch viele

lichte Augenblicke haben, " sagte er und schlug aus das Hinter -
teil des Pferdes . Dieses schrie auf uftd schlug aus . daß ihm
das Wasier herausspritzte . .

„ Das Tier ist bald dreißig Jahre, " sagte Lars Peter ,
ihm ins Maul schauend .

„ Ja , viel los ist nicht mit ihm , aber jedenfalls ist der
Wille gut Sieh bloß , wie er sich abquält ! " Er knallte mit

der Peitsche , der alte Klepper warf den Kopf zum Himmel
empor und begann zu traben . Bon der Stelle kam er nicht

recht ; es sah aus , als tanze er auf Nadeln , so steif war er .
„ Es ist ein richtiger Himmelsstürmer, " sagte Lars Peter

lachend . „ Er gebärdet sich, als wollte er für ein gutes Wort
in die Lust gehn und in den Wolken verschwinden . Aber bist
du dir klar darüber , daß es strafbar ist , ihn leben zu lasten und

zu verwenden , wenn du ihn zum Schlachten gekauft hast ?"
Johannes nickte . „ Er muß natürlich unkenntlich gemocht

werden, " sagte er .
Sobald er etwas im Leibe hatte und in seinem' Arbeits -

zeug steckte , machte er sich daran , den Gaul umzumodeln . Er

schnitt chm Schweif und Mähne ab und stutzte ihn än den

Festelgelenken . „ Nun ist nur noch ein bißchen braune Farbe
notwendig zum Verdecken der grauen Haare — und ein paar
Flaschen Arsenik , dann sollst du mal festen , wie jung und feurig
er wird - Kein Teufel wird ihn wiedererkennen . "

. „ Habt ihr das auch bei deinem Meister so gemacht ? "
ftagte Lars Peter . / .

„ Nein , das Hab ich von unserem Alten gelernt . Hast du

bei ihm nie diese Nummer gesehn ? " '
Lars Peter erinnerte sich nicht . „ Das muß Vach meiner

Zeit gewesen sein, " sagte er abweisend .
„ Es ist ein guter alter Kniff in der Familie . " meinte Io -

Hannes . <Forts . folgt . )



Grsst - Serlkner parteknackricKten .
Bejlrtsfüötet . bettiebwerlMekslellke nnö VerveausWsie !

Die bisherigen grünen Ausweiskarteu sind seit dem 1. Februar
angültig . Zutritt zu den alkgemeineu FunklirmSrversammluugen
haben in Zukunft nur diejenigen Genossen , die im VeflK einer

ordnungsmäßig ausgestellten rosafarbenen ilusweiskarte sind . Für
all « poUlischen Funktionäre werden die Sarleu von dem zuständigen
Abteilungsleiter ausgestellt . Die Vetrlebsvertrauensleute und Werbe -

Kulturfragen im Reichstag .
Da die Aussprache im Reichstag am Dienstag , trotzdem man

bis noch tt Uhr tagte , nicht beendet werden konnte , wird sie Wirr -

wach sortgesetzt .
Abg . Mumm ( Dnat . ) begründet einen Antrag auf Herab -

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ setzung der Kosten für die Filmprüfstelle von 500000 auf 490000

Üss- ' hingegeü' erhalkeü ihre särten ' im Vetrieb » . bzw . Deamten - Mark , der gewissermaßen ein Mißtrauensvotum darstellen
. . . . . . . . . . . . . . soll und greift den Leiter der Filmprufstelle , Dr . DülSe , an . wert

er selbst anstößige Literatur verfaßt Hab «.
Reichsminister Koch : Die Filmprüfftelle hat ihre Aufgabe

erfüllt . Indem sie die Herstellung allzu großer Films verhindert
hat . Ihr Leiter ist eine ernste Persönlichkeit , der früher als Staats .
anwalt unter dem alten Regime wegen seiner Novellen niemals

irgendein « Rüge erhalten hat . ,
Präsident Löbe teilt mit . daß ein Antrag Schreiber 03 . )

alle Anträge über die Kadettenau st alten dem Ausschuß für
das Bildungswefen überweisen will . Ich würde es begrüßen ,
wenn auch die Reden dem Ausschuß überwiesen werden könnten .

Abg . Dr . Löwenstein sU. Soz . ) : Dem Antrag Schreiber stimmen
wir zu . Wir erheben schärfsten Einspruch dagegen , daß offiziell
mit Genehmigung de » bisherigen Kommandeurs der Kadettenan »

fekretariat . Diese Karlen müssen den Stempel de » Sekrclariak »
und flnd dann vom Abteilungsleiter mit einem zweiten Stempel sAb-
leiluvgsstempel ) zu verschen . Vertrauensleute , die ihre Anmeldung
in der Abteilung unterlassen , könneu an der nächsten Fonkliouärver -
sammluug »ich « mehr keiluehmeu . — Der Vezirksvoestaad .

Heute . Donnerstag , den 17 . März :
es. «St . SteAlöll ». Uhr in der ttnnben - Mittelschule .

Stbteilungsversammlullg . Thema : „ Die Lehren der Landtagsmahl . "
Senoffe Altmaier .

. 120,
ferent :

Reinickendars . West. 7 Uhr Beamtenversammwns bei Srnnewald , Scharn »
weberstr . 196. Referent : Siezierungsra : Scanalb . Thema : „ Beamten und
Lozialdemolratle . '

Sllntnentdal . Zeperniir . VA Uhr gahladend bei Marx .
ZnnSlezialistcn . Gruppe R- ulSlln : 7 Uhr Im Jugendheim , Rogatstr . W,

«ortrag aber : . Lugendamtagefetz� — Srnppc Treptow : 7 Uhr im Zugend -
heim . Elfenstr . ». Bortrag über : „ Der Stand der Lozialilierungsfrogen in de » « ,
»uroplifchen Staaten " . - S- - VV« ssriedrichihaaeu : VA Uhr bei Scholz , Friedrich , ' alten Sammlungen veranftallet werven . um sie m lyrer vtsyertgen
strahe 81, Bortrag Uder: „Gewerkschaftowefeu ? . Form ZU erhalten .

Morgen , Freitag , den IS . März :
M. VH. Lankwitz . VA Uhr in Lehmann « Feftsiilen , Satser - Mlhelm - Str . ,

Zrauenadend . „Religion und Sozialisui " ~ ■ • " " "
ffl. Alt . Lichtenrade . Dt« öffentliche

sondern am 18. Mörz , abend »
Robert Breuer . Schriftsteller .

Abg Schreiber ( Ast : Bei den Kadettenanstalten sind besonders
zu berücksichtigen die Kinder der aus Elsaß - Lothringen und
den besetzten Gebieten abgeschobenen Beamten .

Abg . Dr . veuermann lD . Vp ) wendet sich gegen dieschul -
reformatorischen Bestrebungen der Sozialdemo .

« . « . Britz , vvi Uhc ffcouenoBtnh . Bor���cheuost«. L- H�Brodst.
; d - wriqorvse Borgchen gegen die Zöglinge der

Tharlottrndurg . 7 Uhr Elternversammlung
schul « in der Schulaula . Joachimsthalsr Str . ! . . . . .
und Recht « der Eltern im modernen Schulbetrieb . Referent : Genosse Lehrer
SchtLd «.

Zl/82 . Bortrag Ober: Pflichten

? uaenAveransta ! tunyen .
Berein Llebeiter - Zugend G roh - Berlin , «ekretoriat : R« . « . In de » gelte « 28.

Ei »« Mörzseier findet am Sonnabend , den 19. Mör» , abend » 7 Uhr , In den
Sophiensölen , Sophlenstr . 17/18, unter Mitwirkung de» Traum - Snartetts und
b«, Dr. Guttmannfchen Doppelquartett , statt . Teilnehmerkarten tu 2JO 3R.
auf allen Veranstaltungen .

Heute , Donnerskag . de « 17 . März :

Mitglledrrversammlunq . — RIederschSneweide : Schule , Berliner Str . ZI. Bor .
trag : „ Marx . und Sassalle . " — Osten lvtralancr Viertel ) : Schul «, Strastmann -
straz «. Diskufstonoadend : „ Wa» ist Religion ?" — «chönhanfee Barnadt l :
Schul », Sonnenburger Str . 20. Diskufston »abend : . �Fremdenlegion . " — Steglitz .
Frieden »»: Schul «, Offcndocher Str . So. Bortrag : „ Karl Marx . " — Sssdast
<Reichenb «r »«r Viertel ) : Schule , Slogauer Str . 12/1«. Dtskufstonoabend :
«Unfer » Ost- rsahrt . " . _

vortrS�e . vereine vnö Ver5c » mmwnk » en .
>). Freitag , b «
ulbastr . , Bollver .

Repndlilauilcher Führerbnnd . Bezirk 34 sReukölln - .
lt . Marz , Restaurant Balle . Neukölln , Weserstr . 42, Ecke
sammlung . — Bezirk » <

-

7' A Uhr im Restaurant
Lrimabeschidigic ». Bezirk « (Sitdost ) . Montag , I
Slalltzer Str . 12«. Bezirkaversammlung . — ?rtcd «»»bund der ttricgateiluehmer
Sonntag , den 20. Mörz , nachm . S Uhr , >m „ Gambrinu «" , Schrödcrstr . 12, Bor »
trag proletarischer und

pazifistis�er Dichtungen eigener Schöpfung von Samerad

Lichterfelder KadettenanOall .
Staatssekretär Scholl : Die Kadettenanstallen sofort aufzusösen ,

war unmöglich : es ist mit den Ländern ein vorläufiges Ab »
kommen wegen Uebernahme der Kadettenanstalten abgeschlossen
worden , aber eine endgültige Regelung bleibt erforderlich . Insbe¬
sondere muß das Eigentumsrecht au den Gebäuden im Ausschuß
fest gebellt werden .

Alle Anträae , die Kadettenan�alt betreffend , werden dem Aus »
fchusse für das Bildungswefen überwiesen .

Der Antrag der büraerstche « Parteien , der die Regierung zur
Einbringung eine , Gesehentworses auffordert , wonach nich ! An -

meldnng zum RcNgionsvnterricht . sondern Abmeldung ' nom
Religionsunterricht in den Fällen , in denen Rschttellnahme
von den Erziehungsberechtigten begehrt wird , zu erfolgen hat . wird
mit 205 bürgerlichen gegen 150 sozialistische
Stimmen angenommen .

Der Antrag auf Einsetzung eines Ausschusses zur verbilligung
und Vereinheitlichung der Derwalwng wird mit der Maßgabe an -

genommen , daß der Reichsrat 8 Mitglieder dazu stellen soll .
Nach kiwzer Debatte wird ein Ausschußontraq auf Vortag «

einer Denkschrift betreff « der Bolksunterernährung mäh -
rend de » Krieges angenommen . De » wetteren wird ein Zen -
trumsantraq angenommen , die Psychopathenfürforg « be »
treffend . Ein unabhanaiger Antrag auf Errichtung ein « eigenen
Volksgefundheiteminlsteriums wird abgelehnt .

Es folgt der Titel über Cin - und Auswanderung
( Reichswanderungsamt ) .

Abg . Slücklea ( Soz . ) :
Da « Reichswanderungsamt wurde seinerzeit geschaffen , al « demGäste, ' besonb er » Frauen , wlllkommenl — — . . . . ■ . - . . . . . . ■ _ ,

Srntz Berlin . Alle Hörer der Arbeits slarte Zentrum und der Mufeumsfllhruuge » Kaiser die kurländifche HerzogZLZurde angeboren wurde , um Wclqa -

� f & z ss - fc * fflraaj äwvra otlllLtui . a iuz. jjiecl esiuii -uvp w*iou» — cti
onntag , den 30. Marz . TA Uhr . spricht in der Stadthall «, Untere

«Hasterstratz «, Dr. Bruno Wille über „ Dt « Deltreligwu " . Sorttsvi '

t - ÜZ.

Sport .
Gk « e neue Frauen - Turnabteilnng

km Norden Bei lin « e»öffnel die Freie Taine , schalt Schöneberg -
Berlin fMiiglied d. A. - T. u. Sp - B. ) heute abend 8 Uhr t « der
Stidtillben Turnhalle , Sonnenburger Straße . Mit dieser Neu -

' gründung soll jungen MSvck - en von 14 Jahren an und Frauen .
welche in der Gegend der Ecbönbauser Allee wohnen . Gelegenheit
zu Leibesübungen gegeben weiden . Eine weiiere Mädchen » und
Frauenabieiliing turnt jetzt in der Rigaer Str . 8 ( an her Beters »
bmger St : atze ) . Junge Mädchen und Krauen sind als Gäste gern
willlommen . , _

Der Berliner Schwimmverein . Welle " veranstaltet am kommen -
den Sonntag in der Städtischen Badeanstalt an der S
sein 28. Echwimmfest . Das Meldeergebni » seitens der Vereine de »

Reichswanderungsamt trotzdem überflüssigerweis « auf
recht erholten , statt daß die betreffende Tätigkeit ' wieder dem

Auswärtigen Amt angeglledert worden wäre . Die Auswanderung
ist entschieden eine der wichtigsten Protteme : Entweder müs -
sen Waren exportiert werden oder Menschen , und
dos er ' iexe ist in absehbarer Zeit unmöglich . � Augenblicklich steht die
C i n w

auf
die

_ _ _ _ _anderung nach Deutschland im Vordergrund , wobei es

sich größtenteils nicht um Rückwanderer , sondern um Flüchtlinge
handelt . Aber das Reichswanderungsamt hat doch mit der Flächt -
llngsfrage nichts zu tun . ( Redner führt dann Beispiele au » der

Denkschrift des Reichswanderungsamtes an und beweist , daß olle

diese Fäll « nicht zur Zuständigkett des Amtes gehören . ) Im Lugen¬
blick ist eine Auswanderung unmöglich , zumal selbst
Nordamerika den Prozentsatz der zur Einwanderung zuzulassenden
Deutschen auf ein Minimum reduziert hat . Also auch hier kann das
Reichswanderungsamt nicht eingreifen : im übrigen wird der Aus -
wandere ? nicht dort hingehen , wohin es das Amt wünscht , sondern
dorthin , wo sich ihm die besten Fortkommensmöqlichkclten bieten .

Wohin will das Amt den Strom der Auswanderer
leiten ? Nach meiner Meinung kommt in erster Linie der Osten
und Südosten Europas in Betracht . Da konnten unter einer ge -
wissen Kontrolle des Staates am besten die Gewerffchasten durch
Verhandlungen mit den Gewerkschaften der dortigen Länder ein¬

greifen . Die ganze bisherige Tätigkett des Amte » hat sich also

beschränkt auf dl - Warnung vor der Auswanderung

nach bestimmten Ländern . Nach melner Meinung ist das heutig «
Deutschland nicht in der Lage , vor der Einwanderung in ein be -
stimmte » Land zu warnen , da es gegen etwaige Repref -
sali « « absolut machtlos wäre . Der ganz « Apparat der Auswan -

derung muß so beweglich wie nur möglich sein . Nach der Vorlag «
gehören die Jnlondssiedlungen zur Kompetenz de , Reich ».

. . . wanderungsamte « : Inlaydssiedlungen sind natürlich Sache d«r Län -
-- - _ . . 5, , 740 der . Da » Amt besteht aus einer zweifellos vUl zu hohen Zahl

tun i lÄ « int »« «. s ' von » emnten . insbesondere von höheren Es ist ein « schädliche
Wublitzse «. Abs. ? 4S Jungfe - nh- id «. Beelitz , siosier Ueberorganisatlon , die abgebaut werden mutz . Dl » Nachforschung

nach verschwundenen Zivilpersonen , die nach der Vorlage auch
diesem Amte obliegen , könnte viel besser vom Zentralnach »

■ Schillingsbrücke
fest . Das Meldeergebni » seitens der Derein « de »

Kreises I bringt mehr als 200 Startende über die Bahn , so daß auf
ßerst spannend « Kämpf « zu rechnen ist . Da » Hauptinteresse dürften
> Männerstaffeln erwecken , die bei dem amen Materiol an

Schwimmern knappe Siege der führenden Vereine ergeben werden .
Der Ausgong des Haupltpringsns Ist noch ganz ungewiß bei der
Gleichwertigkeit der gemeldeten Teilnehmer . Die Kunst - und
Lampionreizen werden von der Damenabteilung ausgeführt . Der
Beginn der veranstattung ist auf fc>3 Uhr festgesetzt .

• tklitt - Xsts - » nd «pvrtöund . L. Seew . Sonnabend und Sonntag : ftoeio -
tag in Treptow . - Freie Turuerschast Schönebera - Berlin . Bezirk Schöne »

t g_: Sonnabend BersanimlunA der ManneradteNunz bei Rosenthal . —

� mt

_ _ __ _

ohenneuendops - Meidnerahoi .

■onntaa , den 30. Mar - :
hr Süstriner " � und

SM

Hera : Sonnabend Bersammluva
T»»rlste - . Der. " . « Di » RaturireunL «. Fahrten am ( sonntaj
Osten : Sindersohrt nach Meihnersdos . Treff : 8
Baktenvlatz . — Schönebeeg : Hohenneuendo : '
Stettiner Dororibhs . — Norden : Sindersahct
Rettelbeckplotz , Arnimplatz und Badsir . , Ecke P

"

beunnen . — Moabit : Sönisswusserhw
'

Swdlensahrt nach dem Wublitzse «. Abs. 7,
Lehnin . Abs. 7,80 Fernbhf . Fried richstratze .

Auf der Olympia - RaSreuuvahi » wird am kommenden Zonntaq der
Krotz « Frühltngtprei « über 80 Kilometer ausgefahren : es starten « aldow .
Willig - Eawall . Ziellbrint und Krupkat . In den Fiiegerrennen wixd der
Holländer Aandewiel gegen die deutjchen Fahrer in Sonlurrenz trete «.

Geschäftliche Mitteilungen .

w « i » a m t aus erledigt werden , das sich mtt der Nachforschung nach
vermißten Militärpersonen beschäftigt . Auch die Zahl von drei
Direktoren für das Amt ist natürlich zu hoch . Die Freund «
des Reichswanderungsamt « » haben gegen mich die Verleumdung
ausgesprochen , ich hätte dem deutschen Auslandsinstitut in Stuft -
gart unter Erzberger » Ministerium 1 M i l l�o n Mark » er -

" KDie B- ll - Leitung de, - r - tze « «allett - Ball », . der um u . Mär , im mittelt . In WirNichkett habe ich 4S0 000 Mark d,r Krieg » »
« dm iroi » pol » st zugunsten de« EhorsSnger . und B- ll - tt - ve - bonde , s . B. jfangenenhllfe angewiesen zur Rucksendung stemder Krieg Sgefaw
stattfindet , setzt fich au , ersten Sitnstlerinnen und «llnstlern «erNner Bühne » genen nach Palässina und dadurch dem Reich viel Gel '

? ÄWaÄ iTst . ? » A . j p ° r L T» e Aufgaben de - . Reichs - anderung - amt - können»u» vui-uj u>viu; i : 9 -uumi- uv
Sllnstlerkarten zu 00 M. zu beziehen find . isogut bei einem anderen Ministerium erledigt werden .

e -
>en-

Abg . BrÜninghaus ( D. Dp. ) : Das Reichswanderungsanft hat

wichtige Aufgaben zu erfüllen und ist keineswegs eine Sinekure für

höhere Beamte . Auch ein Vertreter des Deutsche » Gewerkschafts -
bundes hat sich auf der Sachverständigenkonferenz für die Bei -

beHaltung des Amtes ausgesprochen .
Staatssekretär Lewald : Das Wanderungsamt hat unbureaid .

krattsche objektive Arbett geleistet , die von allen Seiten anerkannt
wird .

Das Kapitel Reichswanderungeamr wird angenommen ,
dazu eine Reihe von Entschließungen , die auf den Abbau de «

�ieichsomts hinzielen .
Es folgt dos Kapitel

Relchsarchlo .

Abg . Philipp ( Dnot . ) ; Seit der Revolution werden die Archuin
mchr zugänglich gemacht . Ich warn « davor , den sachlichen Wert zti
überschätzen . Die Zusammensetzung der eingesetzten historische »
Kommisslon ist etwas einsettig .

Staatssekretär eewald sagt größere Berücksichtigung von

deuffchnationalen ( ? ) Archivaren und Bibliothekaren , sowett ei

möglich ist , zu . ,
Abg . Löwensteia ( U. Soz . ) begründet einen Antrag , da » Z e » «

iralnochweisamt für Kr « egerverluste und Srie -

gergräber nicht , wie beabsichtigt , nach Spandau zu verlegen .
sondern es geschlossen im Gebäude Dorctheenstr . 48 unterzubringen ;
für .Umzug und Umbau wären S00 000 M. zu bewilligen .

Staatssekretär Lewald tritt dem Antrag entgegen .
Abg . Giebel ( Soz . ) wendet sich gegen die Verlegung de « zen -

tralen Nachweisbureau » der Kriegsbeschädigten nach Spandau . ■

Staatssekretär Lewald : Gerade au » Sparsamkettsrücksichtea ist
die Berlequng geboten .

Die sozialdemokratischen und unabhängigen Anträge gegen die

Verlegung nach Spandau werden abgelehnt .
Beim Kapitel

pollzel -

wendet stch
Abg . Berndk ( Dnat . ) gegen die fortschreitend « Zersetzung der

Polizei , an der Ministeriawttektor Abegg die Hauotsch - lld trage .
Bon Disziplin undGehorsam ist kein « Red « mehr .
ein « Folge der parteipolitischen Verhetzung ' von links . In Kiel

haben am 7. November die Polizeibeamten an einer Demonstration
zur Feier der Revolution teilgenommen . Unhaltbar ist die

Bevorzugung von Sozialdemokraten als Zivilkom -
m i s s a r e. Bon den Beamten der „ Schupo " in Berlin sollen 5000

organisierte Sozialdemokraten sein . (Beifäll linke . ) Wir verlangen
Aufklätung über den Fall von Priesdorff .

Reichsminister Koch : Die Rechte bekennt sich sonst zum Föd « .
ralismus : wenv ihr ia Preußen etwa » nicht gefällt , dauu sokl da ,

Reich plötzlich eingreifen Wegen jeder Kleinigkeit kann man nicht
mtt den Ländern verhandeln . Die preußische Schutzpolizei hat sich
im Ernstfalle stets ausgezeichnet bewährt .

Abg . ZScker ( Soz . ) begründet einen Antrag der rheinisch - weft -
fällschen Abgeordneten aller Parteien » den rheinisch - weltfällsch «»
Gemeinden , die beim Kapp - Puffch infolge des Bielefelder AK-
kommen » entstandenen Kosten für die Unterbringung der

. Roten Armee " au » Reichsmitteln zu ersetzen .
Nach einer kurzen Erklärung de » Abg . Thomas ( Komm . ) stimmt

der Reichsminister Koch dem Antrage zu .
_ _ 1 _ ~E « folgt dos Kapitel

Technische Rokhklfe .

Abg . Brey ( Soz . ) bemängelt die Ausgaben für Ale Technych »
Rothllfe . Die Technische Rothilse hätte die Pflicht gehabt , bei »
Streik der Lerzt « und der Mtlchlieferavten tim

zugreifen , aber da hat sie versagt . Sie kommt nur gege «
die Arbeiter zur Anwendung , oft in Bundesgemein -
schast mit tariffeindlichen Unternehmern , deshalb
ist sie bei der Arbeiterschaft verhaßt . Wenn man sagt , sie richte sich
nicht gegen die Koalitionsfreiheil , so ist e » einfach Tatsache , haß sie
im Einzelfall meist gar nicht in der Lage ist , zu entscheiden , ob die

Koalitionsfreiheit zu groß ist . Wenn sich z. B. die Unternehmerschaft
In der K a l i i n d u st r i e weigert , den durch Schiedsspruch für ver -

bindlich erklärten Tarif anzuerkennen , so gefährdet st « lebenswichtig «
Interessen . Da ist die Technische Nothilf « machtlos . Bei
wilden Streik », die auch von uns bekämpft werden , können die

Gewerkschaften viel besser Abhilfe leisten . Angeblich solle »
nur im Einoernehmen mtt den Arbeitnehmern mit der Technischen
Nothtlfe Abkommen getroffen werden . Bei der Post und
Eisenbahn hat man mit der Nothllfe vereinbart , daß im Falle
des Streiks deren Beamte eintreten ; die Post - und Eisenbahn -
beamten sind aber nichl gefragt worden . Die Gewerkschafte » habe »

id be »
Sich

entschieden gegen die Technisch « Nothilfe ausgesprochen und
chlosscn , selbst für die Ausführung der Nonwndsarbellen zu sorgen .

Das Einsetzen der Nothilfe gegen den Willen der Gewerkschaften
kann nur eme Verschärfung der Kämpfe zur Folge haben . Bei der

Beschaffung der Arbeitsanzüge für die Nothilfe Hot ma »

300 000 Mark zum Feuster hinausgeworfen .

Reichsminister Koch : Die sozialdemokratischen Minister S e v e -

ring in Preußen , Buck «n Sachsen und Rewmel « i » Baden
haben sich durchaus für die technisch « Rothilfe ausgesprochen . ( Der
Minister verliest sie betreffenden Aeußerungen . ) Solange e » wild «
Streiks gibt , müssen wir an dieser Einrichtung festhatten . Es ist
bedauerlich , daß dem Aufr - if der Sozialdemokratischen Partei im

vorigen Jahre so wenig Arbeiter gefolgt sind .
Av- ! Verndl ( Dnat . ) : Die technische Nothilf « ist notwendig , so¬

lange die Vergiftung unsere » wirtschaftlichen und politischen Lebens
durch ftivole Streiks und Arbeiterterrorismus andauert , vi «
Linksradikalen haben am allerwenigsten Ursache , sich über diese Eia »
richtung ' zu beschweren . ( Lärm auf der äußersten Linken . )

Abg . Unterleituer ( U. Soz . ) : Die technische Nothilfe Ist ein «
Beschränkung des Koalitionsrechte , der Arbeiter -
schaft und kann letzten Endes zu seiner Beseitigung führen . Wie die
Bergangenheit gezeigt hat , ist die technische Nothllfe ein einseitiges
Instrument gegen die Arbeiter . Wo war die technische Nothilfe
bei den Streiks von Landwirten oder bei Bürgerstreits ? Sie ist
nur ein Instrument der Konterrevolution .

In später Nachtstunde dauert die Sitzung fort . Am Donner » -
tag beginnt um 10 Uhr vormittag » de ? Haushall der übrigen

Ministerien .

I C/ ' ICCDDIM eln herv . orrasendes Tonikum für Rekonvaleszenten ,
KgPlWBBTI Erschöpfte ; gut bekSmmlkh . — In Apotheken erhältlich .
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MemeiösprozeK gegen Resse! .
( Schluß aus der Abendausgabc . )

Bors . : chatten Sie nicht vom militörischen Standpunkt aus
die Verpflichtung , die Maßnohmen des Gerichtsherrn zu unter -
stützen ? — Ä n g e k l. : Der chaftbefehl ging doch von demselben
Gard - Kavallerie - Schützenkorps aus , das mich immer gedrängt hat ,
Marloh wegzubri igen . Der Angeklagte schildert dann weiter die
Unterredung , die sein Adjutant Oberleutnant chnfmonn am Abend
des X Suni in feiner Wohnung mit ihm hatte , chofmann habe ihm
dabch mitgeteilt , daß der Onkel Marlohs , Pfarrer R u m p , in
Heller Aufregung darüber fei , was nun mit Marloh geschehen
würde . — Vors . : chat Ihnen chofmann nicht erzählt , er wisse , wo
Marloh ist ?' " — Angekla Nein . — chierauf kommt es zwischen
Vorsitzendem und Verteidiger zu Auseinandersetzungen über die
Persönlichkeit des chauptmanns Pabst . — Auf Befragen des Vor -
sitzenden schildert dann v. Kessel

die Vorgänge de » 2. Zum .

Er bekundet , daß er schon am Morgen des Tages den Entschluß
gefaßt Hab «, mit Pfarrer Nump zu sprechen und daß er deswegen
den Leutnant Wehmeyer , ebenfalls einem Neffen Rumps , ersucht
habe , ihn bei seinem Onkel anzumelden . Der Angeklagte gibt dw
Möglichkeit zu , daß er im Laufe der Unterredung mit Wehmeyer
auch gesagt habe , wenn Marloh ihm über den Weg laufe , dann
müsse er ihn festnehmen lassen . Da Pfarrer Rump sich immer
als deutschnationaler Mann bezeichnete , und auf seine
Tötigkest als Seelsorger hinwies , habe er keinen Anstand ge -
nommen , ihm alle vertraulichen Dinge zu sagen .

Den Gegenstand längerer Erörterung bildete dann der bekannte
Brief Marlohs , der ein Urlaubsgesuch darstellt . Dieser
Brief ist dem Hauptmann von Kessel am 2. Juni nach seiner Be -
baupwng auf seinem Bureau mit dem Bemerken übergeben worden ,
er sei von emer unbekannten Frau überbracht worden . In
der Tat hatte ihn der Leutnant Wehmeyer dort abgegeben und
gebeten , man möchte diese Angaben machen , v. Kessel hat an
dem genannten Tage den Brief den Kriegsgerichtsrat über ;
geben . Bon der Anklag « wird nun behauptet , daß dieser Brief
bestellte Arbeit gewesen sei . Der Brief soll von ihm dem
Marloh diktiert und aus sein , des Angeklagten , Wunsch auf den
3t . Mai zurückdatiert worden sein , um dem Kriegsgerichtsrat
eine FluchtMarlohs an diesem Tage vorzutäuschen .

Hierauf werden
die falschen Papiere

besprochen , mit denen Marlch unter dem Namen eine « Hauptmanns
Mcrgner am 2. Juni abends von Berlin geflohen ist . Die betreffen -
den Papiere sind ein Kriegsstämmrollenouszug , ein Ausweis und
ein sogenannter N o s k e - A u s w e i s, die alle drei verschiedene
Unterschriften tragen . Der Angeklagte erklärt hierzu , daß die

Unterschrift des Kriegsstammrollenauszuges „v. Kl aar , Leutnant

und Adjutant " , höchft ' . vahrscheinlich von seiner Hand stamme . Er
könne sich ober nicht entsinnen , damals eine derartige Unterschrift
gegeben zu haben . Es sei leicht möglich , daß diese Papiere allerdings
als Blankoformulare aus der Nachrichtenabteilung feiner Staffel
stammten und daß er vielleicht die Unterschrift „v. klaar " schon im
Tftai 1910 aus irgendeinem Grund und bei irgendeiner Gelegenheit

genesen habe . An der Ausstellung der verschiedenen Schriftstücke
iinfc an den beiden Unterschriften sei er nicht beteiligt . Das sei alles
in ' Kumps Wohnung von Wehmeyer und Marloh fertiggestellt wor -
den . — Seitens des Vorsitzenden und des Staatsanwalts wird daraus

hingewiesen , daß diese Erklärung des Angeklagten ganz neu fei , und
Staatsanwalt Gerlach stellt anHeim , den Verteidiger Marloh « , Rechts -

w- twolt Grunspoch , eventuell darüber zu vernehmen , ob o. Kessel eine

solche Erklärung hereit » im Marsob - Vrozeß gegebe » Hab «. Rechts -
nnwalt Grünspach , der zufällig der Verhandlung als Zuhörer
beiwohnt , verläßt darauf den Saal .

Im Laufe der weiteren Beweisaufnahme schildert der Ange -

Nagte , wie sich seine

Vernehmung durch kriegsgerichlsral Meyer

abgefpiev und welche Gedanken er dabei gehabt habe . Nach anfäng -

licher Aussageoerweigerung habe er die Heiden Fragen Meyers :
. . Haben Sie aus deni Anruf des Generals v. Oven geschlossen , daß

Mörlas , oerhaftet werden sollte ? Und haben Sie ihn g e w a r n t ? "

. Hätten Sie Auskunft gehen können , wo ich Marloh am l . Juni

härte finden können ? " , wahrheitsgemäß beantwortet , da er den

Aufenthalt Marlohs nicht gekannt habe . Protokollführer fei Ober -
leutnant Hofmann gewesen . Angeklagter fährt fort : Als ich dann

später bei der Abrechnung mit dem Oberleutnant H o s m a n n er -

fuhr , daß er gerade derjenige war , der den Oberleutnant Marloh
fortgebracht hatte , und nun meine Vernehmung mit angehört
hatte und olles niederschrieb , ohne daß er murrte oder irgend etwas

nach hinzufügte , was ihm doch alles bekannt war , bekam ich einen

Todesschreck . Das war nicht meinetwegen , sondern wegen
seiner Person , denn ich fürchtete , er habe sich durch sein Der -

holten strafbar gemacht . Ich erkundigte mich auch danach bei

dem Rechtsanwalt , der mir sagte , so etwas sei ihm zwar nm Leben

noch nicht vorgekommen , jedoch habe sich Hofmann nach

seiner Ansicht nicht strafbar gemacht . — Vors . : Etwas Strafbares

lag ja auch nicht vor . Aber ich kann nur sagen , daß mich als Be -

amter Empörung ergriffen hat , als ich davon hörte und sah , daß
der Oberleutnant Hofmann nicht den Mut besessen hat , alles zu
erklären . Es lag doch eine Hinterhältigkeit bei ihm vor . —

». Kessel : Ich muß den Oberleutnant Hofmann in Schutz nehmen .
Er ist ein junger Offizier , und olle wühlen , daß verschiedene Sielleu

das verschwinden von Marloh wünschten .
Im Anschluß daran geht der Angeklagt « auf

die Geldwirtschast

«rn , die bei seiner Staffel , vorlag , und suchte an Hand des Scheck -

buches den Vorwurf der Anklage zu entkräften , er habe den Scheck,
den Oberleutnant Hofmann im Auftrage Hauptmann « v. Kessel

Marloh vor seiner Abreise am 2. Juni übergab , fälschlicherweise auf
den 31 . M o i vordatiert , um die Flucht schon an diesem Tage

vorzutäuschen . Die Behauptung sei unrichtigerweis « von

Postor Rump aufgestellt worden . — Der Vorsitzende geht

nunmehr auf die 8 Punkte der Kesselschen Vernehmung ein , in denen

er nach der Anklage wissentlich Falsches beschworen hat . Der Au -

geklagte nimmt zu jedem einzelnen Punkt zunächst in kürzeren Au » -

Währungen Stellung und erklärt u. a , sie seien aus dem Zu »

sammenhang herausgerissen . Er habe keine Finger -
uAae aeben wollen , sondern die Fragen so ausaesaßt , al » ob «»

solle : JBMssen Sie , wo Marloh setzt ist ?" �. » . Kessel : Da »

habe ich eben nicht gewußt , und so habe ich die Wahrheit gesagt . —

Rechtsanwalt Dr . Alsberg weist hierbei darauf hin, daß in der
Oefsentlichkeit die Flucht Marlohs als Schrebung onqc .
sehen wurde und der Kriegsgerichtsrat Meyer deshalb kam , um gc -
wissermaßen eine Deckung ,;>! eriangen . — Staatsanwalt G e r l a - y
betont jedoch demgegenüber , daß es dem Genannten daran lag ,
Marloh in seine Hand zu bekommen . — v. Kessel er¬
klärt noch dazu , daß ihm

die ganz « Vereidigung überraschend

gekommen sei . Er sei gesagt worden , ob er seine Aussage beeiden
könne , und nach der Bqahung sei er schon in der nächsten
Sekunde vereidigt worden . Manchen Fragen sei er aus
bestimmten Gründen ausgewichen . Ausführlich äußert er sich
dann zu dem Punkte der Anklage , in dem er davon sprach , daß
Marloh an Verfolgungswahnsinn leide , daß er schon in

zwei Irrenanstalten gewesen und von der Anklage der Körperver -
letzung auf Grund des 8 öl freigesprochen worden sei . „ Ich lernte

Marloh im Sanatorium Hahnenklee kennen , wo er gerade einen

schweren epileptischen Anfall gehabt hatte . Der Arzt bat mich , mich
seiner anzunehmen und bezeichnete ihn als nervenkranken Mann .
Ich hielt ihn auch für schwer nervenkrank , fiir geistesverwirrt jedoch
nicht , so daß ich ihn leichten D i e n st in meiner Staffel

Sessel die Hand im Spiele

balle , und welche Offiziere ihn abgeholt hatten . Ich sagte v. Kessel
direkt aus den Kops zu , daß ich in ihm «inen Helfershelfer
vermute . Kessel verstanb es aber , mich im Laufe der Vernehmung
anderer Meinung zu machen . Der Eindruck , daß Kessel nicht da -
hinter stecke , veronlaßte mich zur Sicherung des Beweises eine etd »
lich « Vernehmung norzunehmen . Ich bot v. Kessel , mir
einen Ossizier als Gericlitsschreiber zur Verfügung zu stellen . Der
einzig «, der da war , war Oberleutnant H o f m o n n. Der Zeuge er -
innert sich nicht , daß Leutnant v. Grolmann mit ihm gefahren sei .
— Zeuge Grolmann macht darauf aufmerksam , daß ihn Dr .
Meyer von der Bcndierstrahe in seinem Auto nach der Wohnung
am Oliva cr Platz mitgenommen hatte . — Vors . : Das ist za ein

ganz erheblicher Umweg . Das war ja ganz raffiniert angestellt .
Hotte erscheint ja immer mehr in einem recht merkwürdige «Ihre

Oicht Sie veraulassen den harmlosen llulersuchungsrichler . Sie
lasseu . « ad das tnach

Jra
Hauje zu fahren , um Marloh Zeit zu lassen , und das alle »
Znleresse des Vaterlandes " . ~ Zeuge v. Grolmann : Es

war damals der Straßenbahner streik . —- Zeug « Dr .
Meyer : Es war für mich eine « norme Ueberrofchung . �
als mir Marloh nach seiner Verhaftung angab , daß Oberleutnant
Hofmann ihn abgehol , hatte , der doch in aller Seelen -
ruhe bei der Vrotokollierung dabeigesessen hatte .

Am Schlüsse der Sitzung will der Bruder des Ange »
klagten dem Gericht die 1S0000 Mark Kaution für
die Freilassung des Angeklagten überreichen , doch ist dies nicht mehr
möglich , da die Gerichtskasse schon geschloffen ist .
Wie der �Verteidiger mitteilt , wird die Kasse um 3 Uhr geschlossen

tun ließ . Niemals halte ich ihn zu einem Auftrag , wie dem Unter - und der Bruder des Angeklagten konnte erst um 3 Uhr ly Minuten
nehmen in der Araazö , ischen Straße , ausgesucht . Nach diesem Unter - 1 mit dem Gelde zum Gericht kommen . Der Vorsitzende vertröstet
nehmen hielt ich ihn infolge der zutage getretenen Einzelheiten für �den Angeklagten , daß er noch eine Nacht im Gefängnis zubringen
einen nervenkranken Menschen , der unter Zmangsvorftellungen müsse . Die Verhandlung wurde darauf auf morgen früh 9� Uhr
leidet . Ich tonnte mir nicht vorstellen , daß ein normaler Mensch m vertagt .
gehandelt hätte wie Marloh . Ich hatte auch gehört , daß er in einer

Nervenheilanstalt gewesen war . In dem Ausdruck „Irrenanstalt "
mag ich mich vergrisseu
Grund des § 51 meinte i

dieses Paragraphen einmal hierzu
Nunmehr wandte sich die Erörterung dem sogenannten

„ Melneidsbekenntnis " de » Hauptmanns v. Kessel

N gewesen roar , iM oem iiusurua „ orrennniitui
ergriffen haben . Bezüglich einer Freisprechung auf

meinte ich nur , daß es bei einer Anklage auf Grund
zhen einmal hierzu kommen könnte .

der Toö in öen Karpathen .

und mich
des

Die in rascher Folge sich abwechselnden Zeugenaussagen zahl
reicher Kameraden und ehemaliger Vorgesetzter des Angeklagten ,
darunter auch die Oberstleutnants v. Seesen , v. Witzleben
u. a. lassen sich dahin zusammenfassen : Der Angeklagte sei ein stren -
ger , ober gerechter , nervöser passionierter Offizier gewesen _ _ _ _Unter
den Belastungszeugen berichtet der Zeuge Heinrich Müller über
eine Mißhandlung , die ihm der Angeklagte zugefügt habe . Wegen
dieses Falles ist der Angeklagte schön rechtskräftig ver -
urteilt worden . Der Zeuge erzählt , er fei beauftragt gewesen ,
mit 9 leeren Kochgeschirren zur Gulaschkanone zu schleichen und
Essen für 24 Mann zu holen . Er habe aber den Weg nicht ge -
funden , sich verirrt und sei dann am nächsten Morgen ohne Essen
zurückgekehrt . Da sei der Angeklagte sehr wütend geworden

um Ge - und habe ihn mik seinem Seitengewehr ersteche « wollen , indem er
Eisernen , ihm Ueberlöuferabsichten unterschob . Er habe ihn dann am Ge -

nick gepackt und ihm mit dem Säbel gegen die Schulter geschlagen
und die Absicht gehabt , ihn mik einem Gewehr zu erschießen . Cr
sei infolgedessen niedergekniet und habe den Angeklagten gebeten .
ihn doch am Leben zu lassen . Zur Strafe sei er dann an eine »
Vau « gebunden worden , und zwar 100 Meter vom Feinde ent -
fernl . — Der Angeklagte stellt die Aussagen als Märchen hin . Er
habe Müller lediglich einen Schlag mit dem Seitengewehr
versetzt . — Zeuge Schlächter Pfaff : Als sich einmol sein G«>-
wehr aus Unvorsichtigkeit entladen hatte , habe ihn der Angeklagt «
mit dem Schimpfwort „ Du Schwein " belegt und ihn mit dem
Gewehr über den Kopf schlagen wallen . Der Schlag ging

Er sei dann zur Strafe aus kurze Zelt angebunden wor -
Zeuge will auch einmal gesehen haben , daß der Ange -

zu . Der Angeklagte soll später dem Leutnant Wehmeyer gesagt
haben : „ In meiner Aussage Ist manches ungenau . Ich habe sie aber

doch beschmoren . " Auf die Worte Wehmeyers : „ Warum haben Sie '

dann die Aussage nicht verweigert ? " , soll Kessel gesagt haben : » Man

muß doch manchmal lügen " . A n g e k l. : Es ist nach meiner ganzen
Gesinnung ganz ausgeschlossen , daß ich mich in diesem
Sinne ausgedrückt habe . Wehmeyer hatte dieses „ Meineidsbekennt -
nis " dann dem Pfarrer Rump erzählt und beide haben es sich sofort
notiert . Es ist dann doch sehr merkwürdig , daß Pastor Rump
trotzdem mit mir noch ein Vierteljahr sreundschafj - ;
l i ch oerkehrte , mir Liebenswürdigkeiten erwies

fälligkeiten ersuchte , so um die Beschaffung
Kreuzes für ihn bat .

Die weitere Vernehmung betraf dann die

Herausforderung de » Pfarrer » zum Zweikampf .

Nach dem Prozeß wurde Pfarrer Rump im Kriminalgericht von

zwei Kameraden des Angeklagten gestellt und ihm eine Forderung
unter schwersten Bedingungen im Auftrage o. Kessels
überbracht . — Ana e kl . : Es ist allerdings ungewöhnlich , jemanden
auf Grund einer Zeugenaus ' ag « zu fordern . Ich war aber aufs
tiefste über das Austreten von Pastor Rump empört , der noch am

Tage vorher sich meiner Frau gegenüber als FrtiindX,�
bezeichnet hatte . Außerdem hotte er vor mir im Saale bei der Wer - 1

af ) er
Handlung gegen Marloh ausgespuckt , was mich w schwere Erregung � z,er
versetzte Daraufhin ließ ich ihm die Forderung überbringen , die

gegen einen Posten mit einem Spaten peschlagön
er ablehnte . . „ „ , _ _. „ (habe . — Der Zeuge Kaufmann Max S t e p h o n bekundet u. a £ ,

Poinit ist die Vernehmung de » Angeklagten iteentiel und es gr f,0f,e gesehen , daß Helmhake mindestens dreimal an einen Daune
v' lrd m

_ „ . , _ _ 1gebunden worden sei . Das «ine Mal habe ihn , als er gegen die
ole Lewetsauftulyme Sttofe murrte , der Angeklagte mit der Hand ins Gesicht

eingetreten . Als erster Zeuge bekundet General v. Oven , daß ä - f » l a ge n - Ein weiterer Belaswngszeuge ist der Arbiter
am zweiten Tage nach Antnit feiner Dienststellung ihm ein uon Karl Pü sch « l . stwher Or dann a nz bei dem Angeklagten . Eines

Kriegsgerichtsrat Meyer ausgefällter Haftbefehl zur Unter - ! Tages �e er im Unterst «� Beobachtungsdt�ft gehabt als Ober .

fchrift vorgelegt wurde . Er habe dies anfänglich abgelehnt , da feutnrntt Hiller auf ' W zutrat und mtt den Worten : „ Was machst
Marloh sick stets zur Verfügung hielt und nachXrei Monaten nicht Du hier , Du willst wohl schlafen ?" , ihn mit einem Gewehr

geflohen war . Dann habe er aber erwogen , ob nicht Marloh aus Kreuz schlug , so daß der Kolben abbrach . Er sei in -

politischen Gründen und auch zu seiner eigenen Sicherheit i s-lfl ? des Schlages zwei Tage kr a n I gewesen . Zeuge hat ein .

in Hast genommen werden sollte . Do zu jener Zeit Oberleutnant �mal gesehen , daß Helmhake au einen Baum gebunden war und .

Vogel auf Grund eines gefälschten Befehls aus der Haft befreit i * 0 « *s ou ' f ' a ten ' °nnte. ' gerode vorbetkommen .

worden war . ersuchte ich Meyer , recht vorsichtig zu sein . ! den Bawillonsfubrer zu Hllf « rief . Dieser sei aber weitergegangen

insbesondere sollte die Truppe nichts von der Derhafiung erfahren , und habe chm gesagt : „ Schweinehund , halten Sie die Schnauzet —

Aus Fragen des Vorsitzenden erklärt Zeuge , er wisse nichts davon . Der Leuwantder Reserve L ie dm ull « r bekundet w « . . daß der

daß von irgendeiner höheren Dienststelle oder Persönlichkeit der Angeklagte allerdings sehr scharfe , fast übermenschlich « Ansprüch «

Wunsch geäußert worden sei . man solle Warloh zur Flu cht ™ seine Leute stellte . Der Zeuge hat auch gesehen , daß der An -

oerhelfen . Er . Zeuge Hobe ebenfalls ule einen derariigeu TBuasck «eklogte einmal einen Posten , der eingeschlafen war . mst einer Ohr -

aehabk oder geäußert . ifeig « weckte . Noch Vernehmung noch mehrerer Zeugen , dt - zur
Oberleutnant o. Grolmann , setzt in Karlskrona in Schwe - Sache wesentlich neues nicht bekunden , tritt eine Mittagspause ein ,

den , erhiett den Auftrag , eine Arrestzelle zu sichern , die für Marloh Di « Geschworenen bekunden durch zahlreiche Fragen rni� die einzel .

bestimmt sei . Er habe darauf

die Staffel Sessel gewarnt .

nen Zeuaen ihre volle Aufmerksamkeit und ihr großes Interesse an
der Aufklärung der Sache .

Am Telephon war Leutnant Ho ff mann , wie er erst
jetzt erfahren habe . Auf Vorhall des Vorsitzenden , wie er denn

hinter dem Rücken des Gerichtsherru in dieser Weise der Gerechtig -
kell in den Arm fallen konnte , erklärt Zeug « , er habe in voter -

ländischem Interesse zu handeln geglaubt . In Offiziers¬

kreisen sei allgemein davon gesprochen worden , daß der� Marloh -
Prozeß in diesen unruhigen Zell nicht stattfinden dürfe , und

Hauptmann Pabst hc. be ihm gesagt , alle maßgebenden Per -
sönllchkeiten wollen da » nicht . E » wurde behauptet , daß Staats -
anwoll Weismann dagegen fei , den Namen Noske habe er nicht
gehört .

Zum Schluß wird Kriegsgerichtsrai Meyer , jetzt
Staatsanwaltjchastsrat beim Außerordentlichen Kriegsgericht in

Cassel vernommen . Der Angeklagte war überrascht , als ich
kam , Marloh zu oerhasten . Er macht « wich aufmerksam , daß

Nach der Pause wird zunächst der Prokurist Löwenthal »er . .
nommen . der schwere Anklagen gegen Hiller erhebt . Di « Leute
seien sehr brutal behandelt worden . Der Angeklagte habe f o r- t -
gesetzt geschlagen , er selbst sei auch geschlagen warben . Er
sei in einem elenden Zustand gewesen , habe Dormerkrankung und
erfrorene Füße gehabt und sei deshalb auf dem Marsche mehrmals
zurückgeblieben . Er habe sich aber stets bei der Kompagnie gemeldet .
Bei einer solchen Meldung habe ihm der Angeklagte mit einem
Buch ins Gesicht geschlagen und ihn beschimpft . Als er
den Unterarzt unvorschriftsmäßig mit Herr Doktor anredet «, habe
der Angeklagt « gesagt : „ Schlagen Sie doch dem Lümmel ein paar
in die Schnauzel " — Der Hauptmann o. Schneidewind , der
die Nochbarkvmpagnie des Angeklagten befehligte , schilderte in ähn -
licher Weise wie dieser die schlechten Ernährunasverbällnisse in den
Karpathen , die Krankheitszustände und die üblen Folgen der ge -
lockerten Disziplin . In gewissen Situationen sei gar nichts andere »

Marloh in letzter Zeit zu Gewalttätigkeiten neige . Ich übrig geblieben , als handgreiflich zu werden . Auf Darhalt des
erbat darauf zwei Offiziere . Es dauerte ober sehr
lange , bis sie kamen . In der Wohnung hörte ich von der Wirttn ,

daß vor einer halben Stunde ein junger Offizier Marloh abgeholt
hatte . Kessel übergab mir auch einen Brief Marlohs . der
von unbekannter Seite abgegeben fein sollte , und den ich für
fingiert hielt . Bei der Vernehmung am 8. Juni wollte ich
feststellen , wie Marloh kurz vor meinem Eintreffen gewarnt werden
konnte und ob , wie ich vermuleie ,

Staalsonwalls bestätigt der Zeuge , daß er dem Angeklagten einmal
den Rat erteill habe , bei seinen Leuten eine andere Metbode als z »
große Strenge zu versuchen . Richtia sei , daß einmal 31 belgisch «
Leute , die mit gehacktem Blei viele Mannschaften erschossen hatten .
von einem Feldgericht zum Tode durch Erschießen verurteilt worden

seien . Hiller , der das Urteil vollstrecken sollte , habe damals ge¬
beten , einen anderen dawll zu beaustragen , weil er das nicht könne .

Hierauf wird die Sitzung auf Donnerstag V Uhr vertagt . .
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Strasse 3 an jeeeben werden , deäftnetvon « Uhr früh bis SUhrabend <

Anzeigen i
in der Haupt -

Verkäufe

_ ___ _ _ W Quadrat »
Btt Ii nnb H) , Anzahlung
00 Work . Vulterbem 64
Raratu Acker. Kiese . Flieg
S» Bahnhof . Hülsen , Sieg .
ch, Lionoillestrahe U, Fern -

' eLUn�che4*! Bin #- ,
«erlauft 1
iL UU *

Druck»

PUfCuCSCE/ qC oi>.

DrlMMt inigt Reellste ,
»iauntefte » Spezialgeschäft .
>rfh . tlbczus 18. - . «ifleu
iL —, taten » — , Salettl"" Wäsche .

� - _ SUefige
�KttnZtlMLCQiltUIIQ,

unb

bauösbergerstr�
Ullis ! Preis .

»hau , streng reelle » Angebot
o» zu rinnen ; große Lager -

Cstea. Bettbezug 58. —, Sil »
i U�- , Loten 28 . - , In -

». nbtstcher

Kochherrfchoftliche Herren .
\ btxehen , Dehrockanzllae ,

insugr , Sommerpaie -
sutamananzüge . wenig
ht , ersten Werkstätten

gearbeitet , so.
Schiftmann ,

lUaooAo

| Preissturz in ( bachinen !
Das Epezialbau » Herzig und
Weininger , Eormanusiraße 1,
nur zwei Treppen (Ecke Wein .
meisterstraße ) , hat sich zweck»

! Reklame entschlossen , zum
Osterfest einen Posten erst »
klasstger War « zum Verkauf
zu stellen , dir im Preise bio
zur Hälfte herabgesetzt ist .
Rur »orllbergehenb bieten
wir an : stünsilergardinen ,
dreiteilia . erstklassig oerarbei .
tet , Fenster »5, WS. 185 Mark ,
Schalgarbinen , erstklassiges
Eewebe , Fenster 55. 75, «5
Mark , Mabrasgardinen , drei -
teilig , reich bestickt, Fenster
188, 165, 205 Mark , Hawswtes
mit Klöppel , und Fileiein ,
(ätzen 58, 85, 115 Mark , Bett .
decken, zweibettig , 92, 115,
155 Mark . Riesenposten ( bat .
binenftoffe In allen Breiten ,
Meter von I Mark an . 154 »

ÄTtt cSä
(ofttime , gefstttert 280, —, Eo.
verteoatmSMel 175, —, wasser¬
dichte Ripsmäniel 2W, —,
Mobellkostllme , Fantastemän -
tet , Faltenröcke , Sportjacken
direkt Werkstatt . Großes La»
gez. Altmann , Rosenthaler .
ftr . 44 IN, Hackeschermarkt .

Fabelhast billigt Ramin .
garnjacketianzllge neuester
Farben , Riefenlager , 290,
ierner Sportanzüge au » Frie .
densstosf , Maßverarbeituny ,
in 5 Farben , 850, blaue , auch
Marenqoanzüge 350, Iüng .
lingsanzüge 175, Paletot «,
Ulster . 70. Fünf billigt Aus »
nahmetaqe . Osterangebot ,
Lagerbesichtlgung lohnend .
Sarderobenhaus Weinmeister »
«zuße 8, zwo Treppe . lüUi »

Herrenanzüge , Sommer -
paletoto , Eoverieoat », Hofen .
Friedensstoffe . Hälfte herab .
gesetzt. Reine Lombardware .

Rosenthalertor , Li-

650. 00, Umbau . Schlaf ,

_ _ _ _ _ __ _ _ _

Chaise langue 1 Speisezimmer , Herrenzimmer ,
575. 00, Auflege . Küchen. Umbaut en. Sosd», Ruhe -

Matratzen . Patentmairatzen betten . EinzelmöbeL Peter ».
120. 00. Walter , Stargarber - I burgerftr . 41. Rahlungeerleich »
ftraß « achtzehn . 17SR ! terung . 105R»

Wohnzimmer ,

nienstraße 208/4, Ecke Rosen »
thalerstraße . »

»ckot »«!

Metallbetten 225 . Chaise .
lonaues 125» Rinberbrahtbett ,
weiße Echiaizimmer , Meicke,
Anguststr 32a. Ouetgebimbe .

85 KeerenzImmerlII Eich»,
innen Mahagoni , einfache bis
zu den allerfchwersten Aus -
süheungen , Sugerst preiswert
» um Einzelverkauf . Bestchii -
gung lohnend ! Berliner
Möbeihau », nur Südosten ,
Skalitzerstraße 25, Hochbahn
Rottbusee Tor .

Chaiselongne , 200 bio 575.
lmbauplllschsosa », Auflage -
aaieatzen , Paienimairatzenairatzen

Siargordet
l ?»R>

Um!
Matratzen .
IM, —. Walter ,
Straße achtzehn . _

Reizende Schlaf , immer , weiß .
lackiert , Eiche, polierte , bild »
schöne Küchen , naturlastert ,
weißlackiert sowie Speise .
zimmer , Heerenzimmer , Ein¬
zelmöbel zur Ergänzung sin .
den Sie in größter Auswa "
äußerst preiswert beim Tis,
lermeister Iultu , Apeli ,
bertstr . 6, Rotibuser Tor .

weiß.Schlaszimmer , „
Berarbeimng , hüblches s

ollbt
. . . . . . WWW. . HbW
mit lMbre iemAnkleideichrank ,
Patent , und Auflage - Matratzen
lampletl 4500 . —. eichene Schlaf .
zwnner in ieber gewünschten
Stöße von 3000 . — an. Schlaf »
»immer » SvezialsabeiL Burg .
siratze 37, Büro hau » Börse . *

Tüchtiges
Personal

aller Berufe
et hallen Sie sofort auf ein Inf erat im . Vorwärts * .
Er tfl Info ' ge feiner a thrrordeni liehen Verbreitung
In den Kreisen der Arbeiter und Angeftellten
das gegebene Blatt für Arbcltsmarkl - Anseigen .

Musikinstrumente

Adam ' » " größte » Spezial -
. aus istr gebrauchte Pianos ,
TUgei. Harmonium » Bechftein .
iilthner und andere erste

Firmen . Eigene Werkstatt , sreie
Eierening . Adam. Münzstr . 16
Unter den Linden 17-18,

Piano », große » Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scher ». Chausseestraße 105.

Ks ufges ticke

Linien .
149R>

Fahrradankans ,
straße 19. _

Silberschmelze Ehristionat ,
Rövcnickerstr . 20» ( gegenüber
Manieuffeiftraße ) kauft Jahn -

fiebisse. Plaiinabiälle . Schmuck»
achen. Slühstrumpfasche Queck-

stlber , «ämtliche Metalle l42R

Möbelfabrik Georg Tennig
keil , Oranienstr . 172/78. ffirn
Auswahl . Spezialität

tnig .
iroge

bäum Einrichtungen , eichene
Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , farbige Rüchen .
Rlubmöhel . Solid « Preise »

Speisezimmer dunkeleiche ,
Büfett etwa 150 breit , Rre -
denz, Auszuatisch , 6 Lebet -
stithle 4800. Aneichteküche 87Z.— " Möbeihau «enorme SlusttöfcL

_ _ _ _ _

|
Ramerling . RastanienalltV 5�merttna , Rastanie

Schallplatten , Walzen , alte ,
tauft MeialUonior M. John .
Ahe Iakobstraß » 138 (Hallelches
Torf .

Unterricht
Sicrteliaheeo - Sondeelchr .

Sänge : Buchführung , Rechnen .
Schriftverkehr , Kurzschrift ,

. Maschinenschreiben beginnen
4. April . Halbjahre ». , Jahre ».

! lehrgänge , Sonderlehrgänge
für Schüler höherer Lchrai >(
stallen , Englssch , Franzostsch .
Rausmännische P
Ludwig Rösner .
Ernst Rösner . Reue

VeF » cn,eklene »

vertranensoole Untersuchun -
gen. Arzt zur Stelle . Heb-
amme Hildesheim .

* "

straße 84/85.

Damen . Auskunft mit Er-
folg . Frau Weidner . Greis «.
walderste . 51, Eingang Ru.
rischestr . , l . Port , l r. 1402 ®*

Bertrnnenooolle «uokunfi ,
langjährige Erfahrung , erfolg -
reiche gemiflenhafte Behand¬
lung . Damen . Fean goldan .
ärztl . auogeblldeL Frucht »
straße 85, oorn III ( Röhe
Schiesischer Bahnhof . ) l02K

Bert rane nonolle Anokunft .
UnIerjuchnna . Prioataufnahme .
Hebamme Lorenz . Bülow -
straße «0. 1450»

Arbeitsmark

Stellenangebote

Achtung ! Straßenhändler
glänzender Verdienst , min -
Kesten » ISO Mark täglich .
Rill , Skalitzerstr . 108. 52/8 *

Hg- omort . 1. April 1921,
verschlossene » Hau». Heizung ,
Warmwasser usw. Bahnhof
Tiergarten . Gehalt laut1Tarift Offerte » unter Ta.

I-Ü. 764] Rudolf Molle , Ta».
eittzienfirage 2. Z2' l

nade 8. Börsenh - hnhos :
telmazft . »epdol ftratze 1

Sattler ober Tapezierer
stellt ei « Autogesellschaft . Ose.
naefa »»« M.

- - -
Räherinnen , langjährige für

Damenwäsche , Maßarbeit .
Schmer , »iktorw - Luise . Pl . 2.

�eUnngoftanen stellt sofort
ein geitungo - Zenirole ( z. . ? !
A. - G. , Ierufalemerstr . . 56,
Charlottenbueg , Selenheimer .
straße l . Raiserdamm toi .

Ein tüchtiger

llhromolllho -
graphlschen Ornck

findet dauernde Stellung de!
Fievmlliin & Schmidt ,

Schanhontat «lle « 184 .
Sunden per sofort einen möge

verheirateten 1 KD*
Autogen « Schweißer
der völlig seihständlg arbeiten
und alle vortommenben Repa »
raturschweißungen auetühren
muß. Gute Wohnung vorhan .
den. Offerten m. Lohnanwr . on
Mo! ck >inenfdbeik Fritz &Co .

OlHriffbuefl VSpr .

Zuldsneiderin
für Oberhemden unb Schioi

anzü - e sofort verlangt
Sonn ckSommer . Gerich istr . »8

Weißwaren -
Arbeiterinnen auf Kragen und
Jabots , elegantes Genre , auch
| ür Hanbarbe I»jag ea ( Probe -
arbeit Mtbtingen ) , oußerm
Haus « suchen 81/1

Jacobson & Qolldn &st
Kamaandeatensuoße 7t , UL



Bemäse , Obst
Blumenkohl . . . . .i8 ®. «
Mohrrüben . . . . . . . . . pfc «d SCK
Kohlrüben . . . . .PtundSSpt
Märk . Rübchen . . . Piw�SSpi -
Zitronen

............
Orangen — sutk « « 60 pt - «

Jfonsemen
Oese

Preiselbeeren O90
gezuckart . .

..............
PfunO MW

Kindertals Q25
• uagelasvan . . . . . .. . . .. rpfimd « r

Schmalz n -
oaran lart rata . . . . . . . .Pjond I I

Stang . - Spargel � . . . 11 ° °
Sfang . - Spargel * «

Brech - Spargel
Brech - Spargel
Erbsen mmeiH». . . .

junge Erbsen —

690
1000

7 "
730
yo

Margarine

. . . . . . . . . .
pwdS «

Kokosfett

. . . . . . . . .
n - IO50

Magermilch 6 "

Kunsthonig

. . . . . . .
�4 "

Marmelade " . 250

Ffeisthu . Wmslmren
wwmmBaamammmm�maBamamanmsaiMm

Suppenfleisch pt »»« 11,00
Fr . RinderbrustPKLl2 . 00
Gehackftss ü! ?- . " . 0�! 2 . 00

Kalbskamm ! " ,d KlI . OO
schwaizi Schinken �1 5 . TVFrltcher

SM . - Bauch p 16,00

Sülzwurst . . . . . . . . .pwd 9 . 50
Fleischwurst pi »«> 17 . 00

Landieber�p�d 17 . 00

Teewurst

. . . . . . . . .
�24 . 00

Schinken wurstpid 26 . 00

Gänsebrust 9ersP�d 26 . 50

IGe Lebenillel
fisdieMuthmin .
Makrel - Bücklinge pt «nd 2Ä #

Sprotten

. . . . . . . . . . . . . . .
pwd 400

Schleibücklinge . . . . pii »d 4��
KabliaU O- Koptlmgaueii . PJuiid l ®8
Grüne Heringe . . . . .Ptund I20
Lebende Plötzen , pium 390

DrlekSse

. . . . . . . . . . . .
� 780

Goudakäse . . . . .pm « 10so

Ausländ . Käse Ä8M

Tilsiter Käse . . . . �6W

Valenc - Vollrels � 3M

Xolm ' almrea
Weisse Bohnen . . pi «. d AO�
Braune Bohnen . . . pi». «- 90p « .

Haferflocken . . . . . . . .piwd 27S

Hülsenfrüchte ? « > « » Pid. I95

Maisgriess » » . . . . . . . .Piund 278
Bandnudeln

. . . . . . . . . .
pi « d 6 ®e

Frisch aabr . nntsr � aa ,

Kaffee �19
Tafelreis ~ 285
Amerlkanl . cha

Vollmilch . . 8 "

Gefrorene Kaninchen

. . . . . . .
� 520

49S I ßüsenwalder Gänsepökelf ! eisch - s12M

In Dosen , gute Qualität

50

Schweinefleisch . . weisse Bohnen � 35S

FrühstUckszunsen w Domh , Midi m. « 70 f . . . . Dow

Leberwurst
Rindfleisch

2 - Pfd . - Dose

in Dosen , gute Qualität

2 - Pfd . - Dose

3
9

ßer XepnblUautfi�e gü�ter - ' Bant hat die tatung
Ire hemz Wcab tun 7 Uhr t » grohe » Saai der . Reue » !
Sttmnbenden Kundgebung

. gegen die Hcainon - füt Die SepaDIir
Sfcttnommeti Dir Rr erat « werden von Rednern aller
rrpudlitamschen Parteien gehalten . Mitglieder und Freund «
de« Repudltlanischen Filheer - Bundes wollen sich au dieier
Kundgebung recht zahlreich beteiligen .

Theater , » chtspieie etc .

VoIksbQhne
Theatei am BQlowplatx .

T kih Damaskus i . Teii .Mlgnon

Schauspielhaus
7 Uhr

f. larquis v . Keith

Deutsches Theater
7 Unr : l> rlluuxirzu t . Orlems
Freittjgd ' jUhr : Pmst I . Jeil

Kammersplele
flu Uhr ; Der Ktalg der

dunklen Kammer
Freitag ' Uhr Er Ul an allem

schuld . DrrHeiraUwtrag .
Der Spieler .

Gr. Schufflspielhaus
( KarlsttaBe )

?! Der Kaufmann von Venedig
( 18 Abie I. 4 Ahena ) ,

er . 7: DerKaufmann V. Venedig
( II Anteil . 4. Abend )

Uhr :

Theater l . 4.

Küniagratzer Str .
t Uhr ; Salome ( Ursvau

Derncurg , Blldt . Branden )
frei ' «« Jektterlna ' wanowne
Sonnabeno : Salome e
Sanntag . Salome

KomGdienhaos

W000
£ ammcBen

i/tg Uhr mit failcnteevg

berliner Theater

>«4 Uhr mh Emmy Sturm ,
WaBmann , Roberts . Klpcr .

- Besldeiiz-Tlieater �
Ida WQat in

,ady Winder »

» eres Fächer
laf . Sandrock , Kithe
■ack . Julius Palkea . teln ,

Arnold Korff - _

� TrianoD - TlKiifir
' �• poiaiKt Kanfianii . I«

rr ' SJöe - . - lUch » » « « I ®0
JkAb « Chateauneuf
und in Ab » chled » » eoper

llka Orünlng , Herrn . Vallentln ,
A. E. Licho . Hug . Flink ,

Mamelok Werckmeiüer
Sonnt 4 U ; Die RatchhoHs .

V/ ,
Uhi rs :

Unter den Undea 44

Casanovas Sohn
Engta Bart . Mady Christians .
■dar . Schrotb , Bans Albers .

Lessing-Theater
u. 1 Ein idealer Gatte

( Ouneux , Götz , Loos )
Freilag 7: Peer Cynt .
Sonnabend bis Montag 7V,;

Ein Ideal « * » tiutte -
Dienstag 7: Zum I Male :

Der Franenmnt
Lustspiel in 4 Akten
von Hermann Essig

( Dorsch . Salfnor Junkermann )

Dentsehes ROiistler-Tiieater
Allabendlich l ' /j Uhr ;

DieScheidunusreise
mit Max Adalbert

4 ' entrBl - Thrater

u: Die Postmeisterin
beutMclieBv <Ppenihau * >
a uhn Die toten iipi
rrledr . WilbPlmeit . Tb .

p' « uhr Hoheit die Tänzerin
KL. SchauMplelbuns

/ «/iuhr Reigen '
Kominrlie Oper

Ffca : ZiBennerblut
( . u . tuielelhKn .

' */« Uhr ; Arnold Rleck In
Di . Mausefalle

aietrapol - Th < . at < * r

u. Dolland Weibchen
SfeueN Operett eniheal .

Prfti Werner

uhr . BeriaeheDde Etiemam
Keue » Vulkbliiouia - r

phu . Der Mann Fjodor
Schilli ' r - Tlieat . «rimrl .

7' i . u. - Doktor Klans
'

Thal la - Th put er

/ </ . uhr Mascottchen
rh . am Viall « n« l » rr | >lHis
» » Geschwister . D. icrbr Krug
' Uh , Wenn Liehe erwacht
Thoatcp iIph We . tpu .
8 U r i Tanzabcad

Tta . l . d . Kommandanteastr ,

" i . u . DerferjüngteAdotar
Wallner - Theatpr

/ • / «uhrDIeTanzBrafln
Walhalla - Theater

F > ,a ;

Schall und Ranch
im uioten Schauspielhaus

Telephon . Norden 8643
Kons 7>/ , U- Beginn Pi , U.

Kort Warnebold
Isabel Normo

und das

gfdSe MEn- Prapü
Elmriitspreise von 5 - 3S M.

19 . Man BallcH- Baii
im Admiralspalast

Tanzrevue * »*2( K><> Jahreoasende Tuns -

» aumciDeincnefi and monokel � uroBes Schau «
saicl . ranagra . Haus « Schnell - Ballettschule
Zciiscbrliti Das Tanzbein 4 Ballett ■ Kantine
Kleln . Zoppotta Batleli . Agentni 4 Nene Tanz *
drebbahu . Kemper idem ' * 4 Alterbailettand .

tbeatcrklamotteaoewlnanadTerlastpalast
Vorverkauf eröffnet I

Baubureau : Admlra . spaiast , Zentr . 10688
BallKarte 100 M. Log�MO M,

KllnstlerVarten ( nur In beschranktem MaBe) 68 M.

■ OOI TljIUk K. nrerl In Ihrem eigenen Hehn

Frieda Hempel
/ Osrklar SavIII .

Dt * OPgF. Alupa . Ai Ige

wtetfihiaen . Wie Fried * Hempel eher "diese
Oae Aufnehmen nrieiH , setf sie In feto nden
Zeilen : «. . . . und freue mich über die gen *
vollendete Wiedergebe der von mir gesungenen
Cadensen . Ich finde eemohl meine Stimme eis
euch die F' Me so nehsrgelrew reproduziert 4eß
teh Sie m der gerne vollen Jeien Technik Ihres
Anfinhmtnfelueiu gern beaU wimscho '

6ramiRon!?cR- Spe2lalf !2tis 1. 1
Berilu nur WS » FriedridtftrM « ISS

| Prmptlde and Veraptel fcmttalM I

Die elegante Welt
' trifft sich tiglich zum

4 - Uhr - Oesellschaf tstee
im

Palais der Friedrichstadt
Frledricbntralle , Einaans BebbelntreOe SO

Ab I «. Mir *

Groge Weschan der Jirma Gustav Cords
vodmcühhrt Frl . Erna Offeney

Tanz sowie TancTorf ilhrnnsejD n. a.

BALLETT OFFENEY
Ballorchester Boesing mit Orig . - Jslxz - Band

Eintritt frei .

V/' üh? ' Der tonangebende Ball » Betrieb
Während der Tanz - Pausen das vorzsigllche März - Pr . gram m

Hubert Vetter « Mottl und Will Meisel BronhlMe Freiltoll

3 Jansen • Ballett Mary Zlmmertnann

Anß « * rdem das bekannte tbehOnhelts - Ballett

Gastspiel Erwin van Roy
2 Kapellea Orchester Berthold Boesing

TIschbestellnaK Moriuplutz 10 633

Scbillersaal . Heuie vor I . Abend
Lichtbildervortrag . (

Knabe oäer Mädchen

CirtajfiuTth

18arrasanl
Tllgt . TU. Sonnt auch ZU. I
Prlricu . PuDta . D. Circus - 1
ocnaust . Deiaunes : Flucht
a d. Geidschr . D Elefanten
Vorv . Circuskasseu - Tletz
Lelpr . Str u. Alezanderpl |

IV. Uhr :

Der Strom
Theätei amKottbuaci Tor

Fei : Motltzpi . 118 14.
Tägl S' . z u Sonntag »

nachm . Jl Ulu
Elite - Sanger

bell I. 3. : Neues
Propramm , u. a. :
Durch . Mletsaml
ouei Zwange *

el . gn . rtlsrnngt
Sonntag nachm . neide Pieise
Vorverk . täi ' i . : II I>; ,u . 4- 6 an
dei Theateikasse u Lelpiip . er
S raBeSI ( SD' ttelkoionnaden )

dtKiA Varlet4 * Cel6

Kloritzplatz
Oranlenstralle 83 84

Täglich 8 Uhr :
eute . Programm

[ ApoBo- Theaferl
Th Direktion ; James Kiem ?V, r

iDDViierniraihiiDrDD ;lilils9i . in
| Daa grobe Aas » ta : tanKS » tBek in 4 Bilder . |

Madame
Dubarrg' s
fiieheslebenj
mit der weliberöhmten |

Saharet
als O rilin Dubarry

lieber 180 Mitwirkende I — Sonntag 3V, das I
vollst . Stück mit Saharet . - Jeder E> wachsene
I Kind Iren — Vorv rk ah 10 Uhr ununterbroch .

' a9 Folies Caprlce ' if
Linienstr . 132 ( Oran enb . Toi )

Im Sdparde
Ihr letztes Abenteuer

Nacktkultur
mit Bord . OrOnecker
Telephon ; Norden 8650

Casino - Theater
celbrlngcr Str . 37. Tägl . ' /�

Der neue Schlager t
Der Großfürst
Ein luttiges Stück aus dem
Berliner Lehe . In 3 Akten .
Scrllner Humor ! Bert . Typen !
aonniag 3V,i Höllenqualen .

SelchstialL-Tiieater
Aöds . Vi, v. u. Sonnt .

nachm . 3 Uhr,:

siekSiü ' m

Heu: Sefd einig

Residenz - Raslao �
Blnmeuflc . 1 «

Täglich : BALL J
Stelnörailetei " äs
mit jeftec guterRunbfchatt wegen
Auslandsreise an schnell eni »
schlossenen Käufer sEeldfirefled
ianten ) gllnNig zu nerkaufeu .
Offerten unter A. K. ZIZJ
an AI . »rupseuft *. 004 « ,

Jl Adler, Ideal
Continental
Mercedes , Under -
vrood , Erika , Co*
rona u. z„ schon
von M. 2800, —

an Keterbart
Lagqrhesucb

unbedingt
, lohnend t

„ Losmos "
Ztr . ibA. Leipziger Str . ZI

( neben Kempinskll '

Bedeutend herab *
■• aeui « Preise

Bar oderTeilzahlong

Kleinste An-nAbzabliuig
tfakulnmf , Sekliftlaatr ,
Spilwia er . Herridlmner ,

bnla OcIki
tluelniMIbtl *

lleftn ittch aosiärts

Landwehr
MSmcrstr . 1

Wcddlngpl . tz ,

KOnlgstadt - Theater Neuregaluog
dahnnoi iannowiiibrückc

Tägl. 7. 30 a . l . * Sinrer
Im Ballsaal TANZ

INSN
1Variete �pielpiani
| Ranebon »antattat I

Admiralspalast I
7 % Uhr DI . r . f . n Schabe
Frei « 7V, Pllrt in St . Morl » I

Diel

des Steuerabzugs vom Ar I
bcitslohn itl In der 3 Aut- I
läge von Kodoll Wisse Usj

Fahrer durch das]
Reichseiokonineo-j
Steuergesctza
bcrOckaiehbgt .

tf «telB >. LtOo. ie*/ . Iiltbl . |
Bnchhdlg . Vorwärts ]
Lindcnstr . 2 r

Tuelifaltrlh -Kiederiage
IL Lamprecht , Bctlin - Iceptom , BenchsslrH.

orrtautl Oamen -
(butt Caurthaiu

„ . � - - -- - - -/itfr . 12
Oerrrnfton * m Kadritpreisen an «ttoai ,
perremtflfe omi 45 St. m



AWferttieim
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| Reichels Echter „ Medico "

Wacholder - Extrakt
! Ein vielseitig « probte , Naturprodutt , de- 1

rühmt durch sein » kräftig blutreinigende , heil »
! same Wirkung gegen alle von unreinem
[ Blut u. Blutstauung herrührenden Krant -

helien . Hautleiden , hämorrhoiden , beson -
der » Rheumatismus , Gicht . Zschia », Bieren - ,
Haru - und Blasenleiden . Beschwerden j

der Wechseljahre , für Blutarme
von stärkender Kraft
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j In den Drogerien und Apotheken erhältlich I

MannehmeabernurdieaarantiertenvriginalflUIungrn
mU der achtI >- Usmarte „Medic - �u. meidr Nachahmungen

! Otto Reichel , Berlin 4Z. Eisenbahnst . 4

kViedricl , Stampfer :
Von Versailles zum frieden

Dar War » am Scheinfrieden zum vlrkllchen Frieden l
Stampfer brichriinkt sich nicht allein auf die Nritii der in
Übersichtlicher Darstellung gebotenen Vertragsbedingungen
sondern er beweist die MSgii - - - - -

- - - - - -
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. . . . . .

und ohne eine allgemeine neue
deffeiung der Beziehungen zr
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bisherigen Segnern . durch Eonderablommen und oernunft »
gemSße Auslegung und Ausführung de» Vertrage » einen ' llr
uns und die anderen Viiiter erträglichen Zustand zu ichaffen.
Eine französische und englische Ausgab » find in VordereUung .
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ein wertvolles Geschenk
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Schohputs Servus Terpenilnware
mit dem grünen Streifen
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Kleide Dich billig , elepnt !
w
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Koptiime « - Mäntel , enorm billig ; !
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Verlangen Sie kostenfrei ausfflhriiche ärztliche Drucksehrifl fcUllllu » Tan jsstd, L' marb . schlec
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UctaT »t . 7. S0, verstärkt M. I2 . S0.
Otto Reichel , Berlin 43 ,
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KAUFHAUS �

ANDERS
am Bahnhof Wedding

QrrtStes Haus
direkt a Nettelbeckplatz

Herren- , DanieD -
Garderoben

Rlesfre Aas wähl
Anf Tellzahlang

M OB E LI
u . Polsterwaren |

elseaes Pabrikal

Spezialität : �- � |
Elgrschtong . u. einzelne
Möbelstücke sowie färb .
Küchen - Einrichtungen

Rlescaauswabl :
Erleicht . Zahl . - Bedlnv .

KREDITHAUS

„ ANDERS "
BBRLIN N 39

QrOBtes Hans direkt am I
Nettelbeckpiatz

Reinickendorfer Str . 16 1

Ankauf
Juwelen

. MaröraUCo, .
Ktaoiientr . 9.

Königstraße 33
Am Bahnhof AloaonOorplat «

Chausseestr . 113

In der

Morgenstunde
■ ~

■ T!
'

-

Verkauf von :

HerrensocKen

. . . . . . .

. . .» 5M

Barensodieii • • . • * 5M

Herrenhemden » 18 ° ° 21 0 # » > 25 « *

Hcnenhcmden • « . . . . .

. . . . . . . .

. 21 ° *

Hcncnanlertiosen . . . . . .« 5M 15 -

Hcrrcnsporflaragen . . . . .« t90 2 -

Bcrren - lllsler

. . . . . . . . . . .

» 20 - 78 -

Blaoiclnenc Hosen

. . . . . . . . . .

« 25 -

Hcrren - BnchsIllnhoscn�M « » 55 -

Jfln�ilnds - BucKsklnhosen > » 52 -

In beschränkter Zahl kommen

schwarze Trikot ' Hosen

Barchent « Hosen zum verkauf .

Kauflustige , die andere Waren wünschen » können außer

der Reihe und jederzeit die Verkaufsräume betreten .

Nur BaeivSohn Kein «

Filialen

Nur Chausseestraße 29 - 30 Nur



Vor der Abstimmung .
Serif « . 16 . März . ( BIS . ) ZM1 Rückflchk auf bU bevor -

ftcheude ZlbjLmmaog la Obttschlssjea faud heule uuler dem Vorsitz
� des Reichskanzlers und unter Teilnahme des preußischen Zlaat » .

Ministeriums eine letzte Zlusspreuhe mit den ProvlozialbehSrdcn der
Grenzgebiete statt . Die Besprechung «streckte sich über die gesamte
tage an der deuisch - polnischen Grenze . Von allen Seiten wurde be -
tont , daß trotz allen Slönmasversuchen der Polen die Abstimmung
am Sonnlag einen uubestreikbaren deutschen Erfolg bringen
wird . Gleichzeitig wurde festgestellt , daß die venAkeruua in öb « .
jchlefien trotz bet gespannten tage in Beunruhlgungen
keinen Aulatz ha ; und mit Zuversicht zur Abstimmung schrdlen
kann . Als notwendige Aufgabe aller VeteiNgten wurde es bezeich -
uet . dafür zu sorgen , da», die Veoölkeruug sich durch keinerlei Provo¬
kationen der Polen zu Unbesonnenheiten hinreihen lätzt , wie sie der
polnischen Seite zur Schädigung der Abstimmung erwünscht wären .

Im Trüben fischen . . .

Saktouüh . 1K. März . ( Eigener Drahtbericht des . DorwSrrs ' . )
Je näher der Tag der Abstimmung heranrückt , desto mehr ver -
dächtig « Organisationen tauchen auf . Einige Mitglieder des B u n »
de » der Oberschlesier erlassen grotze Inserat « gegen
den eigenen Bor st and , indem sie ihn der Polensreundschaft
bezichtigen . Außerdem hat sich ein Bund Oberschlesischer
Staatsbeamter gebildet , der ebenfalls versucht , im Trüben

zu fischen . Wcirer ist ein Verband Oberschlesischer Berufs -
vereinigungeu m Kottewitz gegründet worden , der höchst -
wahrscheinlich eine gelbe Organisation ist . Alle diese Gründungen
versuchen setzt die Bevölkerung irrezuführen . Ihre Bemühungen
werdm jedenfalls ganz fruchtlos sein .

Abreise der Wiener .

- Ble « . 16. März . ( TU. ) Gestern sind von Wien ans , wie be -
reits berichtet , zwei Extrozüge mit zusammen 1200 Personen zur
Abstimmung noch Oberschlesien abgefahren . Besonders
nel der Aufmarsch von 300 Rönnen , durchweg Ober -

ichlesierinnen . auf , welche in ihrer Ordenstracht die Reise nach Ober -
jchlefien antraten . Tor dem Besteigen der Züge hielten der Abg .
Gtraffner und der deutsche Gesandte o. Rosenberg An -

sprachen .

flus öem Yorthp - Lanöe .
Manschreibtuns : Der LandeSkongretz der Ungarischen

Sozialdemokratischen Partei , der am 13. und 1�. März
in Budapest staiifinden sollte , wurde von der Polizei verboten .
DieieS unerhört brutale Vorgehen der Budapester Polizeibehörden
erweckte bei der Arbeiterichast um so größere Empörung , als am
selben Tage die berüchtigte Pogromvereinigung der er -
wachenden Ungarn ungehindert Demonstrationen veranstalten
konnte , in denen zur Ausrottung der Juden und der Sozialisten
aufgereizt wurde .

_

Ireie Sahn dem Srotwucher !
Halbamtlich meldet 5BTB . : Nachdem die Frage der künf -

tigen Getreidebewirtfchaftung zunächst von der Re -

gierung und einem kleineren Kreise von Vertretern der Landwirt -

schast und der Verbraucher erörtert und ferner Ende Februar auf
der Versammlung der deutschen Ernährungsmrnister in München

ay- isährSch berate » morden fit . hatten heute die Vertreter der Land -

Wirtschaft , des Handel » , der Getreide verarbeitenden Gewerbe und
der Verbraucher Gelegenheit , « einer vom Reichsminister für Er -

nährung und Landwirtschast einberufenen Versammlung zu
der Frage Stellung zu nehmen . Weitaus überwiegend wurde

dem Gedanken zugestimmt , daß «ine Beibehaltung des bisherigen
Vewirtschaftungssystems für Brotgetreide ' nicht zmeck mäßig

fei , sondern ein neuer Weg gesucht werden müsie . der einerseits ge -
eignet ist , die einheimische Getreideproduktion neu zu beleben und

uns so allmählich , in dem wichtigsten Nahrungsmittel vom Ausland

unabhängiger zu machen , andererseits aber auch eine Gewähr dafür
biet «, daß die große Masse der verbrauchenden Bevölkerung trotz

unserer beschränkten Einfuhrmöglichkeiten ausreichend mit Brot

versorgt werden könnte . Wenn auch die von den Vertretern der

Jeden nnjz der christlichen Gewerkschaften mit besonderem Vachdruck
Jidornet , fozialpolilischeu Schwierigkeiten des Aebergangs zu « Am -

i - rgesyst «« oder gar zur völlig freien Wirtschaft , die von einzelnen
Rednern unter gewissen Voraussetzungen empfohlen wurde , keines -

wegs verkannt wurden , so bestand doch im allgemeinen die lieber -

zeugimg , daß die tatsächliche Entwicklung der Verhälrnisse und die

Notwendigkeit stärkster Produktionsförderimg «ine Aenderung des

bisherigen System » notwendig machen . Eine llebereinstimmung über

die Einzelheiten der künftigen Getreidebewirtschastung ergab die Der -

hondlung nicht : jedoch war die überwiegende Mehrheit der Der -

fammlung der Ansicht , daß die Einführung eine « Umlage »
Verfahrens der geeignetste Äeg zu dem zu erstrebenden Ziele
der boldigen völligen Freigabe d « » Getreides sei . • - Der langen
Rede kurz « Sinn : Auch in der Getreideversorgung soll zugunsten
des Wuchers die Bewirtschaftung aufgehoben « erden .

Zu den Landwirtschaftskammerwahlen .
Der preußische LandwirtschaftSmiuister hat verfügt , daß ent «

spreckend der Wahlordnung zum preußischen Landlage , die bei der
Bearbeitung der Wahlordnung für die Landwirt »

schastSkammern noch nicht vorlag , eine besondere Veröffent -

liärnng der Abgrenzung der Llimmbezirke , der Ernennung des

Wahlvorstehers und seines Slellvertreter », der Beirimmung des

WahlraumeS sowie Tag und Siunde der Wahlen durch amtliche
Bläuer unierbleiben kann . Die ortSübküche Bekanntgabe
wird als ausreichend angesehen . Die Bekannlmackmng soll »xäte -

stens am iflnften Tage vor dem Wahltage ( 20 März ) erfolgen . Im
ssalle de « AulasseS eine « Wahlvorlchloges sollen die vorgeschlagenen
Bewerber ' ohne besondere Wahl als gewählt gelten . ,

Der Sonnenfeldprozeß . -

Am Mittwoch gingen die Tchlußvoriräge der Bertcibiger zu Ende

und nach einer nochmaligen DiStuision mit dem Staatsanwalt

folgie da «
letzte Wort der Angeklagten «

Ernst Sonnenseld nahm in längerer Red « alle « ans sich

und bar . seine Angehörigen nicht der Miuälers - baft usw . schuldig

» u sprechen . Er selbst sei auch nichi schuldig , denn er Hab » sich

damals infolge der Hetze über de » Charatier und dre Absichten

des Herxn Sklarz in einer Täuschung befunden . Leider sei

ibm die beabsichtigte Rückfahrt nach Berlin zur Rückgab « de «

Gelde « durch seine « erHaftung unmöglich gemacht worden .

Heinrich Sklarz habe jedoch al « Zeuge bekundet , daß Srnü

Sonnenield ihm am ersten Tage seiner Haft diese Absicht

bekundet hat . Zur Flucht sei er auch durch Angst vor der Auf -

rtchtung einer Miliiarberrichaft getrieben worden , denn er hake

selbst gesehen , wie die Lfststere . au « deren Mitte die Sklar , - Hetze

gekommen sei . politisch Beihafiet « erschießen ließen , weil sie

nicht genügend stramm standen . . . Als Ernst S . sich selbst an -

klagte , durch sein Vorgeben das ganze Unheil über die Familie S. ,
über Sklarz ulw . gebracht zu haben , brach Sonnenield Vater in

krampfhafte » Schluchzen aus . Der Borsitzende Uetz ihm Wasser

rd - y * - ,
' . .

■

Saperns wiöerftanö .
Ausschuß de » Reichstages zur Borberaomg des Gefetzent - , Abg . Dr . Fleischer ( A. ) : Man kann sich nicht auf den Boden

wurfs betr . Verbot der Selbftschutzorgauisationeudes Pariser Diktats stellen , muß aber den Bersailler Vertrag auch
kam es gestern zu lebhaften Ausemanderieyungen über die S t e I - ! nach Abbruch der Londoner Verhandlungen anerkennen , - oast wäre

Bayerns zum Reich und den Schriftwechsel
" � ' . . . . . . . ." ~ - - -

, der beim Völkerbund eingelegte Protest erkolglos .
In Ergänzung des Man darf nicht vergessen , daß die Selbstschutzorganisationen in Ost -

5reußen
und Oberschlesien mit der bayerischen Orgesch nichts zu tun

oben . — Weiterberatung Freitag .

Inn
zwischen Bayern und dem Reiche .
Berichts aus dem Abendblatt ist mitzuteilen :

Auf Anfrage des Abg . H o f f m a n n ( Soz . ) hin erklärt >

Reichsmimster Hoch
auch namens des Reichskanzlers : Seitens der Reichsreaie -
r u n cj ist der Veröffentlichung des Schriftwechsels kein Hinoer -
nie m den Weg gelegt worden , ober dte bayerische Regierung
wünschte die ZNchivO. bner . ilichuue de » Schriftwechsels . Bedauer¬
licherweise sind vertraulich zu behandelnd « in . der Konserenz be -
rsthrte Punkte veröffentlicht worden , schlüssige Erörterungen über
den künftigen Gang der Reichspolitit für den Fall des Scher -
tern » der Londoner Konferenz sind nicht gepflogen
worden . Für den Fall , daß keine außenpolitischen Komplikationen
eintreten , hat sich damals auch die bayerische Regierung
mit der Schaffung eines Gesetzes bis zum 15 März einver¬
standen erklärt , daß die Ausführung der Artikel 177 und 178
regelt . Eine Erklärung darüber , was die Reichsregierung noch der
Londoner Konferenz zu tu » gedenke , ist keiner Landesregierung
gegenüber abgegeben worden .

Bayertscher Gesandter v. Preger : Hch kann den Ausführungen
des Ministers nicht in allem beistimmen . Durch ihr Schrei -
den vom 17. Februar 1021 hat die bayerische Regierung ausgedrückt ,
daß die Bevölkerung auf Selbstschutz « in natürliches
Recht habe . Eine Veröffentlichung der bayerischen Note ist van
keiner Seite beabsichtigt gewesen . Es ist mit dem Reichskanzler eine
Verständigung darüber erfolgt , was daooy in dle Presse kom¬
men sollt «. Wenn die Reichsregierung den Wunsch hat . die Jtote zu
veröffenllichea . so wird Bayern nicht » dagegen einzuwenden Hab » .
Hinsichrliw der Leivrechung der Ministerpräsidentevxam 6. Februar
1021 hat die Reichsregierung auf die Vertraulichkeit keinen Wert
gelegt , so daß von einem Vertrauensbruch nicht gesprochen werden
kann . Der Gesandte beklagt sich dann darüber , daß trotz Zusage die

bayerische Regierung von der Einbringung des ' vorliegenden Gesetz -
entwirrfs nicht rechtzeitig verständigt worden sei .

Abg . hoffnuma ( Soz . )

bezweifelt die Richtigkeit der Darstellung hinsichtlich der Veröffent -
lichunz . Minister v. Kohr habe sich im Landtag daraus berufen ,
daß man in Berlin die Veröffentlichung nicht wolle . Nun habe Mi

nister Koch das Gegenteil festgestellt . Ich muß imbe -

dingt die Vorlage des Schriftwechsels verlangen , wie es gestern auch
vom Plenum beschlossen wurde . Die bisherigen Darlegungen haben
schon setzt interessante Einzelheiten , nicht bloß nach der

sachlichen , sondern auch nach der persönlichen Seite hin . ergeben .
Minister Koch : Gegen die Porlage des Schriftwechsels habe ich

um so weniger einzuwenden , als dem auch der bayerische Gesandt «
nicht widersprochen hat . Der Wunsch zur vertraulichen Behandlung
der Sache ist von Layern ausgegangen und der Reichs -
konzker war indigniert , als man dies der Reichsregieruny zu -
geschrieben hat .

Abg . Dr . Drdlscheldl ( IL Soz . ) : Die bisherigen Verhandlungen
ergebe » kein klare » Bild über die Vorgänge . Mit einer vertrau -
licheu Verlesung des Notenwechsels lediglich im Ausschuß bin
ich nicht eiuveritanden . aber es scheint , daß Bayern bercch -
rigt war . zu der Auffassung zu kommen , es sind Komplikationen «in -

getreten , so daß Bayern in der Emmohnerwehrfrqge nichts mehr
zu tun braucht . Die Schuld trägt die laxe Haltung der Reichs »
regterung Bayern gegenüber .

Minister Loch : Ich habe nie und mit keinem Wort den Stand -

punkt vertreten , daß ich die Regierung nicht an den Bersailler Ver¬

trag gebunden erachte .
Abg . Schiffer ( Dem. ) : Der Brief der bayerischen Regierung ist

der Niederschlag und die Antwort auf die in der Ministerkonferenz
festgesetzten Punttationen . Die bayerische Regierung hat noch nie
auf dem Standpunkt gestanden , daß die Auslösung der Ein -

wobnerwehren aus dem Frieden svertrag begründet
fei . Die Entwaffnung ist Zwar im Prinzip , jedoch zu einem ge -
eigneten Termin in Aussicht zu nehmen . In der bedenklichen
Veröffentlichung des Briefwechsels zwischen den einzelnen Regie -
rungen und der Reichsregierung müssen Ausnahmen zugelassen
werden .

Sodann wird die

Erklärung de » bayerischen Zfiinlsterpräfideakeo

im Wortlaut , auf den wir an anderer Stelle eingehen , verlesen . Vor -

sitzender Abg . Hildsbraud ( Soz . ) bittet , da der Brief nichts Neues

bringt , sich der Beratung des Gefetzentwurfs zuzu -
wenden , findet aber zunächst kein Gehör . Nachher kam es zwi -
schen dem Abg . Unterlelluer ( iL Soz . ) und dem Gesandten » . . Preger
zu Auseinandersetzungen über die bayerische Einwohner »
wehr . Abg. hoffmann- Kafierslautern ( Soz . ) wünschte die volle

Erfüllung der Bestimmungen des Friedensvertrages in bezug
auf die Entwaffnung und kritisierte den Geletzentwurf sowie
die letzte Red « des bayerischen MivisterprSsidea -
t e n. der in allen Nachbarvölkern Feinde Bayerns ficht . In seinen
Leußerungen im Landlage über die Einwohnerwehr erblickt er eine

Aufforderung , zur
Mißachtung der Reichsgesetze

Reichsminister des Innern Loch : Mit dem vorliegenden Eni -

wvrf soll der Entente auch der Schein de » Rechts für ein Vorgehen

gegen Deuffchland genommen werden .

Ein demokratischer Aairag .
Di « Demokraten haben inzwischen folgenden Antrag ein -

gchracht : Der Ausschuß wolle beschließen , dem Gesetz zur Durch -
führung der Artikel 177 und 178 des Friedensvertrages in folgender
Gestalt seine Zustimmung zu erteilen :

8 1. Keine Vereinigung irgend welcher Art darf
1 . sich mit militärischen Dingen oder mit Maßnohmen be -
icosen , die aus Mobilmachung hinzielen ; 2. ihre Mitglieder im
Kriegshandwerk oder im Gebrauch von Waffen ausbüden
oder üben , oder ausbilden oder üben lassen ; 3. sich mit dem Reichs -
wehrministerium oder einer anderen militärischen BeHürde in Per -
bindung fetzen oder hallen . Das gleiche gilt für Umerrich�s -
anftalten und Universitäten mit der Maßgabe , daß an die Stelle
der Mitglieder die zu ihnen gehörigen Lehrer und Schüler treten .

§ 2 steht für Verstöße gegen § 1 Geldstrafe bis zu 50 000

Mars oder G « f ä n g n is bis zu 8 Monaten vor
§ S sieht Auflösung durch die Oberste Sandesbehärde oder

eine von ihr bestimmten Stelle aus Verlangen des Reichsministers
des Innern oop . Beschwerdeinstanz rst das Reichsverwallungs -
geruht und vor dessen Errichtung der Staatsgerichtshof .

8 4. Der Reichsminister de » Innern ist zu unter -

stützen durch die Reichs - , Landesbehörden und öffentliche Selbst -
Verwaltungskörper und durch die Rechtshilfe der Gerichte . Den

Anforderungen des Reichsmlnfiters de » Innern ist Folge Zu leisten .
§ 5. Das Gesetz tritt mit seiner Verküngung in Kraft .
Reichzminister des Innern Loch : Die Ausführungen

des Ministerpräsidenten Kohr erbringen den Beweis
für die Notwendigkeit , die Ausführung des Gesetze » über die Durch -
führung der in Frage torymendcn Bestimmungen von Versailles
dem Reiche zu übertragen , well die Reichsregierung es war , die den nialschädengesekes berichtete Gouverneur Kahl über den

Vertrag abg - schlosse « hat . Wenn die Entwaffnung bis 30 . Juli Stand des Borentschädisungsverfohrens . Er schätzt die Zahl der

/lus Kohrs Aktenmappe .
München , 18 März . ( WTA. ) Der Wortlaut der von der

bayerischen Regierung unser dem 8. Februar 1021 an die
Reichsregierung in ' Verlin gerichteten Erklärung wird nunmehr
amtlich . bekanntgegeben . Die Erklärung lautet :

Dle bayerische Regierung hat in der Frage . der Entwaffnung und
Auflösung der bayerischen Einwohnerwehren bisher unverrückbar an
dem Standpunkt festgehallen , daß L die Förderung der Auf -
l ö s u n g in dem Friedensvertrag kein « Begründung
habe und daß demzufolge «ine rechtlich begründete Verpflichtung der
deutschen Regierung zur Auslösung der Einwohnerwehren von den
alliierten Mächten nicht in Anspruch genommen werden könne .

2. Die Entwaffnung der Einwohuerwehren ist zwar grundsätzlich
in Aussicht zu nehmen , ihre Durchführung m dem vom Gegner vor -
geschriebene » Zeitmaß und zu den von ihm bestimmten Terminen
aber n i ch t m ö g ki ch , da mu Rücksicht auf die bestehende Bedrohung
der staatlichen Ordnung auf der einen Seite und der dem Staat und
Reich zur Verfügung stehenden ungenügendenMachtmittel
auf der anderen Seite der Bevölkerung die gegenwärtigen Selbst -
schutzorganisattonen nicht entrissen werden können , da sie diesem Ver¬
such Widerstand entgegensetzen würde .

An diesem Standvunkl hall die bayerische Staatsregierung auch
der Pariser Entwaffuungsnote . gegenüber fest , sie
ist der Meinung , daß alles , was Über den Fnedensvertrog hinaus
geht , strikte abgelehnt werden müsse und daß es sachltch und
taktisch unrichtig sei . die Entwaffnungvfrage von der
Reparationsfraae zu trennen und das Entwaffnungs
diktat schon jetzt in Dollzug zu setzen . In « wem solchen Vorgehen
liegt nach ihrer Auffassung eine Preisgabe der in den Einwohner -
wehren kegenden ideellen und staatserhollenden Volks traft und Be -

strebungen zugunsten der rein materiellen Interessen , was einer

Versündigung am Etaatsgedanten gleichkommt , deren

sich keine Regierung schuldig machen darf . Dieser Gesichtspunkt mutz
nach der Auffassung der bayerischen Stvatsregierung um so schwere -
wiegen , als die Befürchtung nicht unbegründet zu sein scheint , daß

dieses Opfer

ohne Ruhen für die bevorstehende » Verhandlungen

üb « die Wiedergutmachungsforderunge » bleiben werden .

Für di « Wahl diese » Standpunktes war für die bayerische Re -

2«ung weit « auch die Erwägung maßgebend , daß die Ford « » » -
t Verbandsmächte ein « irrigen Auffassung üb « Wesen und Ziel

d « Einwohnerwehren entsprungen sei und daß bei der weittragen¬
den Bedeutung dessen , was auf dem Spiele steht , alle Mlltel , diesen
Irrtum zu berichtigen , erschöpft werden müssen . Die bayerisch «
Einm oh » erwehr ist eine Selbstschutzorganisation .
die keinem anderen Zweck dient , als die Sicherhell der Person und
de » Bgenrume zu gewährleistsu und die Ruhe und Ordnung im
Staate auftechizuerhalten . Der Verdacht , sie sei ein Instcumeiü Im

Dienste reaktionärer Rsstauratiou » bestrebuugen
und militärischer Revanchepolitik , von dem dia Ver

bondsmächte , nicht ohne Zutun solch « «taheimischer Kreise , welch -
an der Beseitigung d « Emwohnermehr interessiert sind , beherrscht
werden , ist durchaus unbegründet .

Die bayerische Staatsregrerung hall es nicht für cmsgffchsosim .
daß die bevorstehende Aussprache über die Wiedergutmackimgs -
forderungen auch noch eine letzte Möglichkell bieten konnte , dieses
Irrtum entgegenzutreten und die ans ihm

eulsprungeueu Forderungen zu milden » . i

Eine solche Möglichtell würde beiderseits selbst nicht von vorn -
herein abgeschnitten werden , wie es durch die Absond « ung d « Ent -

waffnungsfrage von der Wiedergmmachungsirage geschieht . Ent -

gegen dieser Auffassung d « bay « ischen Etaalsregierung Hot die

Reichsregierimg sich entschlossen, die Entwaffnungsfrage von der
Reparationsfrage zu trennen und ist somit , ohne das Ergebnis der
London « Verhandlungen abzuwarten , an die Ausführung des

Entwaffnungsdlktates herangetreten . Die llay ?

rifche Staatsregierung häll diesen Entschluß für verhängnis¬
voll . Sie läßt sich dabei von der Rücksicht aus die Inrtressen des

Reiches und der nationalen Einheit nicht wenig « als von
d « auf die eigenen Lebensinieressen leiten . Die Verhandlungen
haben leid « nicht zu ein « Einigung und Verhütung eines Schrittes
geführt , von dem die bayerische Staatsregierung schw « unegeuöe
Nachtelle nicht weniger für das Reich al » für Bayern befürchtet .

Für dte Maßnahme , die die Reichsregi « ung in Verfolg ihres
« randpunttes nunmehr vorkehren zu müssen glaubt , und , wie die

bayerische Staatsregierung voraussetzt , selbst zur Ausführung bnn -

gen wirt », muß die bayerische Staatsregisrung die volle Ver -

autwortung d « Reichs reaierung überlassen . Di «

bayerische Staatsregierung häll sich zu dieser Erklärung nach der

besonderen Lage der bayerischen Verhältnisse für verpflichtet , un -
beschadet d « bisherigen Stellung Bayerns zum Reiche und un -
beschadet des unverbrüchlich von ihr festgehaltene » Standpunkte ? ,
daß die Frage der Gestaltung de » aus dem V« salll « Friedensver -
trage sich ergebenden Schicksals des deutschen Volkes gemeinsame
Sorge aller deutschen Regierungen ist .

Die Kahr - Nehrheit obstruiert .
München . 16 . März . ( TU. ) Im Landtage wurde heute die Poll -

tische Debatte über die Einwohnerwehr fortgesetzt . Abg .
G o r e i s erklärte für die Unabhängigen , daß dies « die Ha . ttmg der

Regierung Kohr als elli Verbrechen am Deutschen Reiche

betrachten und die Regierung Kohr als ein Unglück für das deulsche
voll ansehen . Die Unabhängigen würden mll allen Mitteln den

Kampf gegen das Ministerium Kohr bis zu seiner Beseitigung fort »
fetzen . Eine ähnliche Kampfansage gab d « Kommunist Aenderl

ab . Für die Bayerisch « Mittelpartei erklärte dagegen Abg .
L r o s i u s, daß die E. nwohnerwehr lediglich ein Mittet sei gegen
die Selbstentmannung des deutschen Volkes . Baiieru lehn « all . '

separatistischen Lockungen ab . es müsse daher erwarten , daß seinen
Lebenstttteressen in Berlin Rechnung getragen

- «rde .

Mll Drohungen könne die Roichsregierimg dem deutschen Volke

nicht imponieren . _
-

3 « 24 . Ausschuß de » Reichstage » wurde gestern die zweit «
Lesung des Bertnängungsschädengesetzes abgeschlossen . Einem An -

trag Fleisch «, die Reichsfinanzp «woltung solle umgehend « Maß .
nahmen «greisen , daß den Pensionären und Renten -
empfängern . in den abgetretenen Gebieten ihre
Bezüge in der gleichen Weise gewährt würden » als wenn sie ihren
Wohnsitz im Reiche hätten , sagte Ministerialrat Siller ( Reichssinanz¬
ministerium ) Berücksichtigung zu . — Bei d « Beratung des Kolo¬

nialschädengesekes berichtete Gouverneur Kahl über den

1921 « « rtrogsmäßig durchgeführt ist , entfallen für Schadensfälle ayf zstta 17 ( ÜO mit einer Gesamtschadenssumme von
das Reich weitere Moßnechtnen . Passives Verhalten der Regierung , 260 Millionen . Proz . von diesen Anmeldungen beträfen Fälle ,
wäre hier nicht am Platze ,

j zoo mmionen , 90,0 Proz . von vielen - anniewunger
ibei denen d « Schade » nur bis 15000 M. betrage .



GeweMhastsbewegung
ver öuchbinöerverbanS gegen Moskau .

Die kommunistisch orientierte Ortsverwaltung des Deutschen

Buchbinderverbandes hat in ihrem letztem „ Mitteilungsblatt " der in

den nächsten Tagen stattsindenden Generaloersammlung zwei Anträge

unterdreitet , nach welchen der Verbandsvorstand aufge -

fordert wird , an dem Weltkongreß der Moskauer Internationale

teilzunehmen , und weiter auch die Zahlstelle zur Beschickung des

Kongresses auffordert . Wegen der weitgehenden Konsequenzen

dieser Anträge hat der Verbandsvorstand bereits vorher zu den -

selben Stellung genommen und ein st immig beschlossen , die

Orts Verwaltung vor der Durchführung dieser An -

träge zu warnen . Es ist ihr daher nachstehendes Schreiben

zugesandt worden :
Werte Kollegen ! Im „ Mitteilungsblatt " Nr . 2/1921 find auf

Seite 12 zwei Anträge der Ortsverwaltung zur Iahresgeneraloer -
iammlung den Mitgliedern unterbreitet , die dem Berbaudsvorstand

Veranlassung gaben , zu der damit angeschnittenen Frage Stellung
zu nehmen .

Der Antrag 2s will , daß der Derbandsvorstand eine De -

legotion zu dem Weltkongreß der Roten Gewerkschaftsinternatio -
nale am L Mai 1921 , inzwischen vertagt auf den 1. Juli 1921 ,
entsenden soll . Wir bemerken dazu , daß der Verbandsvarstand .
falls der Antrag Annahme finden sollte , sichnichtverpflichtet
suhlen würde , dem Verlangen zu entsprechen .

Wir sind als Verband dem Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schaftsbund angeschlossen und durch diesen dem Internationalen
Gewerkschaftsbund mit dem Sitz in Amsterdam . Solange dieses
Verhältnis besteht , werden wir uns an Veranstaltungen , die dem
I . G. B, entgegenstehen , nicht beteiligen .

Der Antrag 2b will , daß die Zahlstelle Berlin eine Dele -
ation zu dem geplanten Kongreß nach Moskau entsenden soll , j

»Zolls dieser Antrag Annahme finden sollte , würden wir das als
einen Verstoß gegen die Interessen des Verband « ,
ansehen und dementsprechende Maßnahmen zu treffen uns ge -
nötigt sehen .

Die Ortsverwallung als Antragstellerin macht sich durch die
Vorlegung der beiden Anträge an und für sich eines groben
Disziplinbruches schuldig . Sie müßte wissen , daß unsere Organi -
sation gebundenistandieBeschlüssederDerbands -
tage , der Gewerkschaftskongresse und der Inter -
nationalen Gewerkschaftskongresse , und daß diese
sowie dW gesamten Prinzipien unserer Gewerkjchafksbewegung es
nicht zulassen , sich an Veranstaltungen zu beteiligen , die diesen
Prinzipien entgegenzuwirken bestimmt sind .

Indem wir Ihnen vorstehende Auffassung des Berbandsvor -
ftandes zur Kenntnis bringen , warnen wir Sie zugleich , die m
den Anträgen zum Ausdruck kommenden Tendenzen weiter zu

]
. -

>
' - -

�
s eres Verbandes zu führen geeignet sind .
fördern , da die ! einer Zerstörung der Einheit un -

Unser im wohlverstandenen Interesse des Verbandes an Sie
zu gebender Rat geht dahin , die für die Generalversammlung ge -
stellten Anträge zurückzuziehen und sie in der Generalversammlung
gar nicht erst zur . Verhandlung und zur Abstimmung zu bringen .

Mit erfreulicher Deutlichkeit hat der Derbandsvorstand hier
gegen die Beschickung des Moskauer Kongresses Stellung genommen ,
und es ist zu wünschen , daß die Mitglieder der Zahlstelle , insbeson -
dere die Delegierten zur Generaloersammlung sich dieser Auffassung
anschließen . Denn es ist naheliegend und ausgesprochene Absicht der

kommunistischen Ortsverwallung , der Beschickung des Kongresse » den
Anschluß an die Moskauer International « folgen zu lassen . Da aber
die große Masse der Mllglleder keine Kommunisten sind , so würde
ein solcher Beschluß mll Naturnotwendigkeit zur Spaltung de «
Verbandes führen Dieses zu verhüten , müssen die Mitglieder
mehr denn fe auf dem Plan sein , um die Absicht der Ortsverwaltung
zu durchkreuzen

Tie „ Hirsche " als Schrittmacher der Teutschnationale « .
Dw freigewerkfchaftliibtn Arbeiter und Angestellten der

Julias Pintsch Äktiengesellschaft hatten in Betriebs -
veriämmlungen be ' chlossen , zur bevorstehenden Betriebsratswahl
eine gemeint am e Liste aufzustellen . Es sollte eine gemein -
iame »front gegen Angestellte geschaffen werden , die sich im Vor -
fahre n, cht scheuten , auf der deutschnationaien Angestellte » -
liste zu kandidieren , um dann als Bevollmächtigte der S? i r m a
vor SchtlcktunqsouSichüffen in » , gegen ihre eigenen Wähler ans -
zutreten . Um dem BttriebSrätegeietz zu genügen , nahmen die
Arbeiter nun am Areiiag die vorgeschriebene geheime Abstimmung
im Betriebe vor . Die . Hirsch - Dunckerschen Gewerk -
vereinler proklamierte » Wahlenthalt ung . Eine

- Mehrheit für ein Zusammengehe « mit den Angestellren wurde
nicht erreicht und damit fiel die Möglichkeit zu wirkiamster Be¬
kämpfung der . Auch - Angestelltenvertreier " .

Der „ Regulator� wirb mm sicher von einem große « Sinkkuß
der „ Hirsche " bei der J . P A. zu berichten wissen . Wir ober wollen
den verirrten Schäffein , die der verrückten Parole des Hirsch »
Dunckerschen Bäckerdutzend folgten , sagen daß sie von den Hirschen
nichts zu erwarten haben . Man darf Verhandlungen mit der
Direllion nicht nur mit seiner Anwesenheit beehren , wie es Herr
Gewerlvereinler Rabe im - ganzen vorigen Jahre wt , sondern mutz
zur gegebenen Zeit auch mal « in Wort , reden . Dazu gehört
dann aber etwas mehr Gehirnschmalz als zur Herausgabe einer
Wahlparole , die lediglich die reaktionärste Gewerkschastsrichtung be -
günstigen mutz . _ _ _

Achtung , Setriebsratswahlen !

Mr ersuche « unsere Genosse « , in alle » Betrieben sich lebhaft
au de » Vahle « der Betriebsräte zu beteillgeu . 3n de « Betrieben ,
wo da » Aufstelle « eiuheilllcher Liste « « ach de « Beschlüsse « der

0rga « isokoueo durch da » Berschuldeu der Üommuuistea vereitelt

wird , fordern wir unsere Anhänger auf . in allen Fällen eigene
freigewerkschastliche Listen aufzustellen .

Wahlmaterial , vor allem Flugblätter , sind in unserem Bureau

rechtzeitig zu bestellen und abzuholen . L. PL . - Betrieb ssekretariat .

Achtung Trausportarbeiter !
Freitag abend 7 Uhr findet in den Prachtsälen Alt - Berlin ,

Blumenstr . 10, eine Versammlung aller auf dem Boden der S . P . D.
stehenden Mitglieder des TiansportorbciterverbandeS statt . Vor -
trag : „ Selbsterlebnisie in Rußland " . Referent : Genosse Gervin .
SituationSbertcht . Das Erscheinen aller Kollegen ist notwendig .

_
Der Fraktionsvorstand .

Sine Branchenversammlung aller Portiers , Heizer und Fahr .
stuhlführer ( - führerinnen ) , die in Geschäfts - und Industriehäusern
tätig sind , beauftragte ihre Lohnkommission , umgehend mit dem
Verband der Geschäfts - und Industrie - Hausbesitzer in Tori fv er -
Handlungen einzutreten . Beim Nichtzustandekommen soll sofort
der Schlichtungsausschutz angerufen werden . Sollte auch
das zu keinem greifbaren Resultat führen , so sind die Versammelten
entschlossen , von allen ihnen zu Gebote stehenden Machtmitteln
ausgiebigsten Gebrauch zur Erringung menschenwürdi -
ger Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu machen . Noch
ist diese Berufsgruppe die am schlechtesten bezahlte .

Einen Reil

kaufmännischen

veranstaltet der
gestellten am Ostersonnabend in Eise na" ~

Jugend , die bis vor einigen
sängen steckte , ist so gewachsen , daß jius 60 Orten Delegierte zu -

tralverbond der An -
Die Bewegung der

ugend , die bis vor einigen Iahren erst in den An -

WWWWWWW > > WMM > MW D .
sammentreten werden . Es sollen in Eisenach wirtschaftliche Fragen
sowie die Bildungsarbeit für die kaufnzännische Angestelltenjugend
besprochen werden Besonders wird die Stellung der Lehrlinge i «
unserem Writschaftsleben erörtert werden . /

Die Märznummer der Zeisschrist „ Der Bekriebsraf des Allsse¬
meißen freien Angestelltenbundes ist soeben erschienen . Die Zeit¬
schrift erscheint in neuer Einteilung und beginnt mit dieser Nummer
ein « Artikesseri « „ Die Kontrolle der Produkten " . Es fpll damitM
den Betriebsräten die Möglichkeit gegeben werden , sich theoretisch
und praktisch in das so ungeheuer wichtige Gebiet der W rtschafts -
führung einzuarbeiten . Als erster Artikel der Serie erscheint „ Buch -
Haltung und Bilanz als Kontrollmittel " von L. haimann . Ate
zweiter Art kel folgt „Bolkswirtschastlich « Erfahrungen " mit einem
Anhang

. . . . . . . . . . . . . , . . . . .
„ Kaufkraft , Kred teinschränkung , Deflation " und eine » Artikel : „ Zu
ss 61 des Betriebsrätegesrtzes " . Außerdem enthält die Zeitschrift
ein « Reihe von Schiedssprüchen , Urteilen und Entscheide » in Be -
triebsräteangelegenheiteu .

„ Der Betriebsrat " kann bei fetem Postamt zum Preis «
von 3 Mk . pro Biertelsahr abonniert werden . Sein « Anschaffung
und sein Studium ist allen Betriebsräten . Arbeiter - und Angestellten -
raten , lowi « den Gewerkschaftsmitgliedern im eigensten Interesse zu
empfehlen . /

S. P. S. �VilwIert « zur «tueralv - rsummw - lS der a - i - v- rSeit « . siteltea ,
7 Uhr , Vorbesprechung In de » gelte » 28. — Fraltionovorstand .

M- tnll - rbeiter der In » » » g » b « triebe . Montag , 21. MSrz , abend , «14 Übe,
findet im Berliner «lubdau » Ohmstraße 2. die Wahl des Gesellenausschusse, .
die Wahl der Arbeitnehmerbelsttzer und deren Stellvertreter zum Schiedsgericht
des Innuugsuusschusses stott . Es ist Pflicht aller wahlberechtigten Kollegen , zu
erscheinen . — Z. 8. 1 Beutuer , Mitglied de » Sesellenauoschusses .

geutralperdaich der R- schiulfte , » ud S- izer . Versammlung - Her in de »
Elektrizitätswerken der Privatiudustrie beschäftigte » Maschinisten uud Heizer j
Freitag . 6 Uhr , bei Schulz . Am KBnigsgroben 2. — Sonntag B- stchtiguug der
Technischen Hochschule zu Charlotteuburg . Treffpunkt morgen , 8 Uhr ru Thür .
lotteuburg , am Knie .

Allgemeiner «erbaud der »ruffche » Bankangestellte ». Heute 714 Uhr Iffent - 1
liche Bankangestelltenoersammlung im Lehrer - Perein,hau, . Tagesarduuug :
„ Die Weltwirtschastskrise und die Bankangrstellteu " . Eduard Haustmau » . „ Der !
Reichst - rifvertrag im Bankgewerbe " . Sari Emont «. 1

irer ziii ici huri „zjviLpujuiiujuiuia ) « linomungen mir einem
lang „ Wie lese ich den handelsteil der Togeszeituna " von Kurt
lig . Dann bringt die Zeitschrist einen sehr wertvollen Beitrag :

siMtetwakaafe der «ugest - Se «. Delegiert « gax
lang . Die nächst «

. . . . . . - . . .
der » Donnerstag
Sophienftr .

»tag , den 21. , foa >
den Sophien sälen «

Verband der »irtner und Särtnerriardeiter . Truppe Landschastsgärtn «.
Zrettag , de « 18. März , abends 7 Uhr , Rene Rathansfäle , Schiinederg , Rartr »
Luther - Str . S», Sruppenversammlung .

Wirtsthast
_ _ det „ Saukttouen " . Wie mitgeteilt wird , hat «ine Reih «

erster Kanken , darunter die Reichsbank , den Ankauf von
Schecks auf London und Poris eingestellt . Die
Gründe siegen aus der Hand : Nachdem die Sanktionen in Kraft ge -
treten sind , gewinnt es verstärkte Bedeutung , daß die französische
Regierung bisher noch nicht die ilnantastbarkeü von nach dem Kriege
entstandenen Guthaben ausgesprochen hat , und es tritt die Aosicht
der Entente hinzu , 60 . Proz der Erlöse aus privatem deutschen Ex-
— . ■« _ v „ - ' - - - chen, ' * - u
port für das Reparationskonto zu beanspruchen , ein ß. der
in England bereits von der Legis ' a ' ive in erster Lesung angenommen
ist . Die in Betracht kommenden Banken erklären , daß weder sie
noch die englischen Bezogenen der Schecks erkennen könnten , ob si »
gegen Guthaben oder gegen Fakturenbeträge gezogen sind . Bei der

Rigorosität namentlich des englischen Vorgehens setzt man also de «

deutschen Einlleserer der Schecks , sofern man sie wie bisher unter
Zinsabzug einkauft , der großen Gefahr aus , daß nur 30 Proz .
jedes «checks drüben honoriert werden , daß der deutsche Eigentümer
also für die andere Hälfte Ersatz anschaffen würde und ihm demnach
ein großes Balutarisiko aufgebürdet werde . Der Wert des einfachen
Einzugs des Geschäfts sei für beide Teil « vorzuziehen .

Die Lagerbeflände aus den Zechen des rhriwsch - westfälischen
?ndllstriebe ; irks . Der schon seit einiger Zeit zu beobachtende Rück »

gang der Lagerbestände aus den Zechen des rheinisch - westfälischen
Industriebezirks hat angehasien . Ende Februar waren auf allen
Zechen Läger nur in höhe von 972 800 Tonnen zu verzeichnen.
Diese Menge entspricht nur einer Förderung von knapp drei Tagen ,
ist also als Reserve nicht ausreichend .

BeranNv . für den retatt . Teil ! Dr. Werner Veiter , CSarloUendnrg ! für ilbzeigenl
Tb. Glocke. Verlin . Berlage Dorwäris - Veriag ®. m. b. H. . Verliit . Druck: Bor »
«ärtS - BuSdruckerei n Beriaasaniial » Bau ! Singer u Co. . Berlin Liitdelfär . 8.

> Hierzu zwei Beilage » und Uutcrhallnngsbeilage . �eimwelt " .

MARKE . .

GOLDSTÜCK !
WKNBRllNNEREIEN

' Pfanaat

REINER
IWQNBRfiNll

weinbrennebeien

JACOB STÜCK KACHF . A. G.

HANAU a/aa in

GegRündet1826 .

r

beseitigt sdrneD . sicder und schmerzlos

� Hühnerauge ! «
HomhauLSdwielen u Warzea

A) dhelHn »Drggenai « NeUds

A . WERTHEIM
Putz * Artikel

Moderne Schleier feine
- 7S

Farben

.................

Meter Ö

Frott 6b Orden großes Färb » _
�p £

Sortiment

...............

Meter / )

Viskaborden
« 50 �25 075

moderne Farben Meter 1 2 " Z

Fuchsschwanz aus Strauß ,
moderne Farben

. . . . . . .

.

. . . . . .

XJ

Damen - Handschuhe

Leinen » Ersatz 2 Druck . _ _
knöpfe

......................

95D

LeinenxErsatz farbig , .
2 Druckknöpfe

. . . . . . . .

. .

. . . . .

10

Schweden « Ersatz farbig .
2 Druckknöpfe

. . . . . . . . . . .

. . . .XI

Lemen « £ rsatz fwbig , gute . . „

Qualität . . . .

. . . . . . . .. . . . . . . .

1430

Seiden . . . . . . 12 KnoPf .

weiß , mit doppelten Fingert > J /

Ziegenstepper » it Ausstatt , a50
nJbreit Aumabt ( mit kl . Flecken ) Trö

Damen sHüte

Kleine CjlockeausFrottt «
borde , handgenäht mit Kirschen
und hängender Bandgarnitur

. . . . .

Kleine Glocke handp .
näht mit Laubbandeaux und hän¬

gender Kirschengann , feine Farben

Kleine Glocke seiden »

frotti , mit Blumenbandcauz und

hängender Bandschleife

. . . .. . . . .

.

8500

95 ° °

98 ° °

Kleiner Matelot hand . . _ _

genäht , mit flotter Seiden « und | /
Blomengarnitur . . . . . . . . . . . . . . . � ä « #

Glockenhut mittelgroß . . .

handgenäht mit Blumen » and J
Bandgaraitar , feine Farben

. . . . .

Große Glocke band »
4

genäht , mit Fracht « and Seiden « | MU
garnitmr .

Klöppelspitzen » U . Einsätze ( Maschinenarbeit )
für Kleider

und Blusen
Serie 65 Serie � 85 Serie " ? 75

III O
Serie /j

TV ~ k
50

Gestickte Tüllvolants weiß oder ecru

für Kleider Br . ca . 40 cm O /ISO ' Z ' TSO Br . ca . 80 cm CT * 7 00 / " C"

und Blusen Meter dwO i Meter J / O J

Weißer Waschtüll � . 10 ° « . � . . . � 13

00

50

Korsette

Korsette fester Stoff , in grau
und mode

. . . . . .

.

. . . . . . . .. . . .

Korsette weiß Baumwollstoff , a « Oft
mit Spitze

. . . . . . . .. . . . . . . .

Korsette grauer Drell , mit . nrv .
Langetten

. . . . . . . . . .. . . . . .

48

Büstenhalter weiße .
� fi75

gutsitzende Formen . . . . k / lo

Parfumerien .

Eulith Mundwasser 800 1500

Eulith Haarwasser 1500 2500

PapagenasPuder

. . . . . . . . . .

1500

Papagenas Creme

. . . . . . . . .

25 ° ®

Manicures . . . 2700 3400 4500

OsteraNippeS M. Pari . 350 bis 11 ° ®
Seifen « Eier . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

275
Kölnisch " Wasser . . . . . .500 9�
L�vendelwasser . . . . 7" ° 135 #

Große Auswahl in Ost er - Geschenk - Artikeln

i
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